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Cunos Knſprache an die deutſche Preſſe
Der Empfangsabend des Vereins Berliner Preſſe im
Reichstag Cuno fordert gegenſeitiges Vertrauen

Die Rheinlande unlösbar vom Reiche
Der diesjährige Empfang des Vereins Berliner

reſſe am geſtrigen Sonntag in der Wandelhalle des Reichs
ins bot das gewohnte große geſellſchaftliche Bild. Mit dem
ſeichspräſidenten Ebert und Gemahlin waren u. a. vom Reichs
jhinett erſchienen: Reichskanzler Dr. Cuno, die Reichsminiſter
hermes, von Roſenberg ſowie der Präſident des Rechnungshofes,
Faemiſch. Auch eine Reihe preußiſcher Miniſter war gekommen.
die Stadt Berlin vertrat der Oberbürgermeiſter Boeßß. Vom
ſeichswirtſchaftsrat ſah man u. a. deſſen Präſidenten Edler
Yraun. Von den einzelnen Parteien waren deren Führer

anweſend.

Sofort nach Erſcheinen des Reichspräſidenten Ebert eröffnete
der Vorſitzende des Vereins Berliner Preſſe, Georg Bernhard,
den Empfangsabend.

Darauf ſprach Reichskanzler Dr. Cuno.
Er dankte dem Verein für die Gelegenheit, Worte an die

Freſſe richten zu können. Drei Faktoren ſeien für die
Zukunft in gemeinſamer Arbeit zu verbinden Preſſe, Re
gierung und Parlament. Alle drei Faktoren hätten
en gemeinſames Ziel: Die Einheit des Zieles bedeute nicht die
Gleichheit des Weges und nicht einmal die Gleichheit des Aus
gangspunktes der Arbeit. Die Preſſe ſolle ein richtiges, zuver
üöſſiges, wahres Bild der Stimmung aus Regierung und Volk
geben. Sie ſolle ſo gleichſam die Grundlage ſein für die Ent
ſhließungen des Parlaments und der Regierung.

Denn ein Parlament und eine Regierung können nur be
ſtehen, wenn ſie ſich mit der großen rheit des Volkes in
lebereinſtimmung halten. Wenn die Preſſe zum Rampfe ge
geigt iſt, dann ſoll ſie kämpfen, nicht um des Kampfes willen,

um die Erreichung des gemeinſamen Zieles zum Beſten
unſeres Landes und Volkes.

Wenn der Leiter des neuen Kabinetts nicht als Reichskanz
ler zu einem Auditorium, ſondern als Menſch zu Menſchen
ſpreche, dann würde man ſich näherkommen und beſſer verſtehen.
Seit Annahme des Billigungsvotums habe ſich die Oeffentlichkeit
mehr mit der Regierung beſchäftigt als die Regierung mit der
Heffentlichkeit. Das Kabinett habe ſich ſofort an die Arbeit ge
macht und Fühlung vor allem mit den einzelnen Ländern auf-
genommen. Die öffentliche Meinung aber habe nach allen
Rethoden der Wiſſenſchaft und Forſchung das Kabinett
ſeziert. Der Vergangenheit jedes einzelnen ſei nachgegan
gen, die Parteirichtung ſei geprüft und vor allem die Frage auf-
geworfen worden, wie der einzelne Miniſter zum Parlament und
zur Weimarer Verfaſſung ſtehe. n letzterer Hinſicht
beſtehe kein Zwerfel; denn die Miniſter hätten alle den Eid ab
gelegt und ſeien gewohnt, Eide zu halten. Der Reichskanzler
fuhr dann fort: Das Vertrauen des Volkes zur Regierung und
das Vertrauen des Volkes zum Parlament ſind die einzigen
Stützen, die wir in dieſer ernſten ſchweren Zeit als Troſt in der
Arbeit haben. Und damit komme ich zu dem Punkte, der meines
Erachtens im Jnnern von ausſchlaggebender Bedeutung iſt.

Es fehlt an Vertrauen zwiſchen den verſchie-
denen Berufsſchichten, und doch können nur aus einer
Arbeit, die alle Volksſchichten umfaßt, und die von allen Volks
ſchichten getragen wird, Früchte erwartet werden. Dieſes Ver-
kauen muß gegründet ſein auf der feſten Grundlage der Moral
und Autorilät. Die „neuen Reichen“ ſind ſich zwar
ihrer Rechte, aber nicht ihrer Pflichten dem Volks
tum gegenüber bewußt. Wo Spiel und Tanz eine ausſchlag
gebende Rolle ſpielen, während auf der anderen Seite Tauſende
und Abertauſende in bitterer Not verkümmern, da iſt nicht das
richtige Vertrauen des einen zum anderen vorhanden. Auch
fehlt da die rechte Moral. Die Notlage der mitileren und
unteren Schichten iſt ſo groß, daß ſelbſt, wenn die Regierung
mit offenen Händen geben würde, dies doch nur ein Tropfen

wäre. 8Die zweite Forderung iſt Stärkung der Autori-
tät Vertrauen und Glauben an diejenigen muß gefordert
werden, die mit allen Kräften jetzt helfen wollen, die Lage im
Innern aufrecht zu erhalten und frei zu halten vor jed-
weder Störung, woher immer ſie kommen möge.
Der Welt fehlt das Vertrauen zu uns, das iſt der
Grundſtock aller Uebel. Die Welt muß wiſſen, daß wir, ein Volk
in tiefſter Not, beſtrebt ſind, eine erträgliche Löſung
der Fragen zu finden, die uns außenpolitiſch mit großer

Sorge erfüllen. ßMan re in franzöſiſchen Kreiſen gefunden, daß meine

Erklärungen zur Reparationsfrage enttäuſchen müßten und daß man den Willen vermiſſe daß
Deutſchland das leiſten wolle, wozu es verpflichtet ſei. Das iſt

trrig.Der Grundſatz, daß wir nicht mehr als im Rahmen der
Note vom 13. v. M. leiſten können, kann niemand, der die
deutſche Wirtſchaft kennt, enttäuſchen. Eine weitergehende Er
klärung würde von der deutſchen Wirtſchaft nicht getragen wer
den können. Aus der Praxis eines Geſchäftsmannes möchte ich
ſagen: dem Gläubiger iſt mit der Vernichtung des ESchuldners
nicht gedient, noch weniger, wenn dieſer Schuldner Selbſtmord
rerübt, Das verhilft dem Gläubiger nicht gur Erfüllung ev
Forderungen Beſſer iſt es ſchon, wenn beide fich hinſetzen un
miteinander verhandeln. Was den Willen anlangt, der von der
Gegenſeite begweifelt wird, ſo kann ich, ohne unbeſcheiden
in. für mich in Juſpruch nahnen, Ia vuir geglaubt wird. was

ich ſage. Jch werde mich, wie ich es meinen Geſchäftsfreunden
gegenüber getan habe, ſo auch den politiſchen Parteien gegenüber
ausſprechen. Auch Frankreich gegenüber werde ich mich
in keiner Weiſe anders benehmen, als irgend einem anderen
Staat in der Welt gegenüber. Denn wir müſſen mit Frankreich
in Ordnung kommen.

Durch Ultimatums- und Einmarſchdrohun-
gen wird nichts erreicht. Auf Grund der Note vom
18. November ſind die Mitglieder des neuen Kabinets ununter-
brochen an der Arbeit. Was im Elyſee-Palaſt in Paris
vor ſich geht, klingt nicht wie wahrer Friede und wie
Vertrauen zum Zuſammenarbeiten der Völker. (Lebhafte Zu
ſtimmung.)
Die Antwort auf die letzte Note wird von der Regierung
im Einklang mit der bayriſchen Regierung erteilt wer-
den. Wo Unrecht geſchehen iſt, muß es gutgemacht werden.
Was die Einmarſchdrohung anlangt, die das Rheinland
beunruhigt, der gegenüber wollen wir doch erneut erklären,
c n Rheinland feſt zu Deutſchland gehört. (Brauſender Bei
all.

Auch gegenüber den Ereigniſſen der letzten Tage kann ich
nur wiederholen, was ich ſchon geſagt habe: daß wir nicht zu
laſſen werden und können, daß die Rheinlande, d. h.
die Rheinprovinz ſowie die Pfalz und das Saargebiet preis
zegeben, ihr? Befreiung gefährdet oder hinaus-
geſchoben wird. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Darauf können
ſich unſere deutſchen Brüder im Rheinland, die ſo ſchwere jahre
lange Leiden üler ſich ergehen laſſen müſſen, feſt verlaſſen.
(Erneuter ſtürmiſcher Berfall.)

Jch appelliere an die Welt, daß ſie uns die Mög
lichkeit ſchafft, daß wir aus dieſem Wirrwarr und aus dieſem
ſprunghaften Steigen der Lebensmittelpreiſe herauskommen, in-
dem die Mark ſtabiliſiert wird. Sie, meine Herren von
der Preſſe, ſind nicht nur Verkünder von Jdeen und Wahrheiten;
Sie ſind zugleich die Träger des Leides und der Not unſerer
Zeit. Mehr als irgendein anderer Beruf leidet die
Preſſe. Hunderttauſende von Haushaltungen ſind ohne Buch
und Zeitung. Jch kann mir wohl ein verarmtes Deutſchland
denken, ein materiell verarmtes Deutſchland; aber ein ſeeliſch
verarmtes Deutſchland kann ich mir nicht denken.
Ich hoffe. daß. wie wir uns vor neun Tagen in dieſem Saale
cuf ein gemeinſomes Programm einigten, daß auch Sie das
Jhrige tun werden, wenn Sie hinausgehen, zu erneutem Schaf-
fen, um dem hohen Gedanken der Rettung unſeres Volkes aus
der gegenwärtigen Not zur Geltung zu verhelfen. Eine wichtige
Sorge. die uns hier alle umfaßt, möchte ich noch anſchließen:
Das Gelöbnis zum deutſchen Lande, das unſer aller Vaterland
iſt, das niedergedrückt. beherrſcht und beſetzt aus tauſend Wun-
den blutet, zum deutſchen Volke, das vier Jabre, nachdem die
Waffen ruhen, des ſchwerſte Schickſal eines Volkes ertragen hat,
das allerſchwerſte, die Ungewißheit auch heute noch auf ſeinen
Schultern laſten fühlt! Heil dem Lande und Volke! Heil unſerer
gemeinſamen Arbeit! (Stürmiſch ſich immer wiederholender
Beifall))

Nach Dankesworten des Vorſitzenden Georg Bernhard wurde
die Sitzung für geſchloſſen erklärt, und das Konzert in der
Wandelhalle nahm ſeinen Anfang.

Die kürzlich in Köln verſammelten Vertreter faſt aller
Arbeitnehmer der lebens wichtigen Betriebe
(Gas, Elektrizitäts- und Waſſerwerke u. a.) der Rheinprovinz,
organiſiert im Gemeinde und Staatsarbeiterverband ſowie im
Zentralverband der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und Ver-
waltungen, erhob ſchärfſten Einſpruch gegen die Be
ſtrebungen, das Rheinland vom Mutterlande loszureißem. Die
Erſetzung deutſcher durch franzöſiſche Beamte würde, ſo heißt es
in einer Entſchließung, bei den beteiligten Arbeit-
nehmern auf den ſchärfſten Widerſtand ſtoßen.

Kein Moratorium ohne Pfand
Paris, 4. Dezember.

„Times“ meldet aus Brüſſel, Frankreich und Belgien ſeien
übereinſtimmend der Anſicht, daß auf der in London bevorſtehen
den Konferenz eine Löſung der Reparationsfrage auf
folgender Grundlage gefunden werden müſſe:

Abſchluß einer ausländiſchen Anleihe, aus der
Frankreich den Betrag ſeiner Reparationen erheben ſoll und Bel
gien denjenigen, auf den es kraft ſeines Prioritätsrechtes An
ſpruch hat.

Wenn dieſe Löſung nicht angenommen werde, ſo werde
Frankreich ſeine Aktionsfreiheit nehmen und Pfänder
ergreifen, insbeſondere das Ruhrgebiet beſetzen.

In dieſem Falle werde Belgien vor der Frage ſtehen, ob es
an der Beſetzung teilnehme oder piot:

Laut „Petit Pariſien“ läßt die Regierung zurzeit vom Mini-
ſterium für auswärtige Angelegenheiten, vom Finanzminiſterium
und von der franzöſiſchen Delegation bei der Revparatjonskom-
miſſion ins einzelne gehende Vorſchläge für die Konferenz
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von Brüſſel ausarbeiten. Vor allem ſcheine man die
Summe feſtſetzen zu wollen, die Frankreich für ſeinen
Wiederaufbau von Deutſchland fordern müſſe. Die franzö
ſiſche Auffaſſung ſcheine die gleiche wie im Auguſt zu ſein,
daß nämlich Deutſchland kein Moratorium ohne Pfand
gewährt werden könne.

Die Agentur Havas beſchäftigt ſich mit der Frage, ob das
britiſche Kabinett beabſichtige, den Vorſchlag zu machen,
Deutſchland ein kurzes proviſoriſches Moratori um von höch
ſtens zwei Monaten zu gewähren. Es ſcheine ſich hier um eine
falſche Auslegung der Pläne-Bonar Laws, vielleicht auch der bis
herigen Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten von London und

Vari zu ramals habe Bonar Law die Anſicht ausgeſprochen, es ine
ihm ſchwierig, die Reparationsfrage vor dem zu
regeln, weshalb man vielleicht ein Moratorium von einem oder
zwei Monaten ins Auge faſſen müſſe. Bonar Law habe alſo
keinen feſten Vo r ſchlag gemacht, ſondern nur Poincaré
gefragt, und der franzöſiſche Miniſterpräſident habe ſich gegen
den Gedanken eines Moratoriums gewandt, und da Bonar
Law nicht nach Paris gehen könne, ſich entſchloſſen, nach London
zu reiſen, um jede Verzögerung zu vermeiden, die die Regelung
der Frage vor dem 1. Januar behindern könnte. Hierdurch ſei der
Vorſchlag der britiſchen Regierung hinfällig
geworden.

Der engliſche Botſchafter in Berlin Lord d'Aber
non traf in London ein und ſuchte ſofort das Foreign Office auf,
wo, wie verlautet, die Lage der Reparationsangelegen-
heit durchgeſprochen wurde.
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Dem „Oeuvre“ wird aus Brüſſel gemeldet: Die Stellung
des Miniſteriums iſt erſchüttert. Man ſieht voraus,
daß die Militärfrage Theunis den Todesſtoß verſetze. Die
Rechte ſelbſt wünſcht den Rücktritt Theunis'. Ein einflußreicher
Katholik erklärte dem Berichterſtatter, es ſei der Wunſch ſeiner
Anhänger, die Regierung noch vor der Brüſſeler Kon-
ferenz zu ſtürzen. Man nennt Jaſpar als Nachfolger.

Die „Begründung“ des Athener
Bluturteils

Aus Athen, 28. November, wird uns geſchrieben:
Der Bericht der unter dem Vorſitze des Generals Panga-

los beſtehenden Hom miſſion zur Unterſuchung der
Schuld am Zuſammenbrugqhe iſt in ſeiner ungeheuer-
lichen Einſeitigkeit ein Beweis von der vorgefaßten Meinung der
Kommiſſion und läßt kaum einen Zweifel an der Verurteilung
der angeklagten Miniſter und Generale (inzwiſchen ſind am
28. November ſechs Angeklagte hingerichtet, zwei andere zu
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt worden. D. R.).

Der mit Schmeicheleien gegen den „großen Staatsmann“
Veniſelos durch ſeine Tatkraft Saloniki gerettet und den
Einleitung, in der er ſchildert, wie im Weltkriege der König
und ſeine Anhänger durch den „Verrat an Serbien“ die „Ehre
Griechenlands zum Zuſammenbruch gebracht“ hätten, während
Verniſelos durch ſeine Tatkraft Saloniki gerettet und den
„Erbfeind“, die Bulgaren, bekämpft hätte. (Man könnte
dieſe Handlungsweiſe von Veniſelos wohl mit größerem Recht als
Hochverrat bezeichnen, als die Tätigkeit der Angeklagten.)

Der Bericht behauptet weiter, daß jeder einſichtige Politiker
die gefährlichen Folgen der Rückkehr des Königs vorausſehen
mußte, daß aber die Angeklagten das Volk „durch Lügen und Ver-
leumdungen vergifteten“ und ſo die für die veniſeliſtiſche Sache
verhängnisvollen Wahlen vom November 1920 herbeiführten.

Dieſer Teil des Berichts iſt geſpickt mit deutſchfeind-
lichen Bemerkungen gegen Baron Schenk, den deut-
ſchen Militär-Attachee Falken hauſen und natürlich auch
gegen die frühere Königin, die Schweſter Kaiſer Wil-
helms II.

Nach dieſer vertrauenerweckenden Einleitung werden in dem
Berichte der König, die Miniſter und die Generale in beſonderen
Kapiteln der Schuld „überführt“. Der König wird nur mora-
liſch abgewürgt, denn die Anklageſchrift ſtellt feſt, daß gegen ihn
Anklage nicht erhoben werden könne, da er ver-
faſſungsmäßig unverantwortlich ſei. Mit deſto
größerem Eifer aber bemüht ſich die Anklageſchrift, ihn vor der
Welt lächerlich und verächtlich zu machen. Er und
die Hofkreiſe hätten während des Weltkrieges Lügen und phan
taſtiſche Uebertreibungen über die deutſche Stärke verbreitet. Sie
hätten eine „ſataniſche Tätigkeit“ entwickelt und Banden
ausgerüſtet, um den Verbündeten in den Rücken zu fallen. Jn
militäriſcher Hinſicht hätte König Konſtantin nach der Ueber-
nahme des Oberbefehls im Sommer 1921 bewieſen, daß er nicht
nur kein Feldherr geweſen ſei, ſondern auch nicht ein-
mal perſönlichen Mut entwickelt hätte. Er habe, als er
den Rückzug vom Sangarius erfuhr, ſich eiligſt zur Flucht ge
wandt.

Die Exminiſter, Gunaris, Stratos, Theotokis, Proto-
papadakis, Baltadjiis und Gudas, bekommen in der Anklageſchrift
ein ganzes Sündenregiſter vorgerückt: Herbeiführung der Volks-
abſtimmung über die Rückkehr des Königs trotz der warnenden
Ententenote, Unterlaſſung von Maßregeln zur Annexion von
Nordepirus und den Zwölfinſeln, Entfernung der fähigen Ele
mente aus dem Heer und Erſetzung durch unfähige, Anordnung
der Märzoffenſive von 1921, obwohl die Verſtärkungen noch nicht
in der Kampfzone eingetroffen waren, Uebertragung des Ober-
befehls an den unverantwortlichen König, ſpäterhin Ernennung
des notoriſch unfähigen Generals Hadjianeſtis zum Oberbefehls-
haber, Vergeudung öffenlicher Gelder durch ſtaatliche Unter-
ſtützung von Gegnern des Veniſelos, Blankoannahme der fremden
Vermittlung nach dem Mißerfolg, Schwächung der kleinaſiatiſchen

ront uſw.d Dem General Hadjianeſtis wurde vorgeworfen: durch
Truppentransport nach Thrazien die Heinafiatiſche Front um
25 000 Mann verringert und dadurch die türkiſche Offen-
ſive veranlaßt zuhaben, durch die Verkürzung der klein
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die Moral der Truppen erſchüttert zu
desorganiſiert und ſich am ſelben Tage, wo die

gfiakrſchen Front
haben, das Heer
de Offenſive begann, zur Reiſe nach Athen gerüſtet zu
haben.

Da die gert peſt alle Verteidigungseinwände der Ange
klagten als lächerlich verwirft, ſo iſt die Wirkung des einſeitigen
Machwerks auf die ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch gegen die Ange
klagten verhetzten Volksmaſſen klar.

Prinz Andreas degradiert und verbannt
Athen, 4. Dezember. (Reuter.)

Prinz Andreas wurde zu Degradation und dauernder
Verbannung verurteilt.

Prinz Andreas, der Bruder König Konſtantins, war vor dem
außerordentlichen Kriegsgericht, das die ehemaligen Miniſter zum
Tode verurteilt hatte, angeklagt, ſich als Führer des 2. Armee-
korps in Kleinaſien geweigert zu haben, einen Angriffsbefehl des
Oberkommandierenden guszuführen. Prinz Andreas antwortete
dem Vorſitzenden des Gerichts, der Angriffsbefehl habe die Wei-
ſung enthalten, eine Benachrichtigung durch das 3 Korps abzu
warten. Letztere ſei nicht eingegangen.

Nach Meldung einer Nachrichtenagentur aus Athen, die der
„Matin“ wiedergibt, iſt Dusmanis wieder verhaftet
worden. Es ſei auch die Rede davon, gegen den früheren Ober-
kommandeur von Smyrna, Stegiados, der ſich augenblicklich in
Laris aufhält, eine Unterſuchung einzuleiten.

t

Jn zahlreichen Provinzſtädten Griechenlands, wo die
Parteien Gunaris“, Stratos' und Theotokis' auch nach Er
ſchießung ihrer Führer Anhänger beſitzen,
ſutionäre Bewegungen ausgebrochen. Auf der Jnſel
Korfu, der Heimat Theotokis', hißten feine Anhänger die
engliſche Flagge und erklärten ſich von der Athener Regie
rung unabhängig, ſolange dort die Veniſeliſten herrſchen.
In Patras und Miſſelunghi erhoben ſich die Anhänger Gunaris'“
gegen die revolutionäre Herrſchaft.

Wie aus Waſſhington gemeldet wird, iſt der von Veniſelos
als Sondergeſandter nach Waſhington geſandte Cero-
milas zurückgetreten und erklärte, daß er nicht eine Re
gierung unterſtützen könne, deren Hände mit Blut beſudelt ſeien
und die die moraliſchen Gefühle der Welt beleidigt hätte.

Die letzten Stunden der griechiſchen Miniſter
Die „Times“ bringen aus Athen Einzelheiten über die Ver

urteilung und die Hinrichtung der früheren griechiſchen Miniſter.
Jn dem Bericht heißt es u. a.:

„Nachdem am vergangenen Montag die Anklage- und Vertei-
digungsreden zu Ende waren, zog ſich der Gerichtshof zur Bera-
tung zurück. Jnzwiſchen wurden die Angeklagten unter ſtrenger
Bewachung nach dem Gefängnis gebracht, während Mili-
tär die Straßen rund um das Parlament, wo das Gericht tagte,
beſetzte. Um 247 Uhr morgens war die Beratung zu Ende, undGeneral Othonagos verlas bleich und mit leiht zitternder
Stimme in dem großen Saal, der von Menſchen überfüllt war,
unter erdrückendem Schweigen den Urteilsſpruch, der 2 Stunden
ſpäter von dem Führer des Revolutionskomitees, General
Plaſtiras, nebſt dem Vollſtreckungsbefehl unter-
ſchrieben wurde. Darauf wurde das Urteil den Angeklagten in
ihren Zellen mitgeteilt. Nachdem Gunaris unter militäriſcher Be-
wachung aus dem Krankenhaus ins Gefängnis übergeführt wor-
den war, erfolgte die Beichte der Angeklagten. Darauf wurde
General Hadjianeſti, der einzige Offizier, der Uniform trug,
degradiert. Um 10 Uhr durften die Angeklagten ihre Ver
wandten empfangen, und um 11 Uhr brachte ein Krankenwagen
die ſechs Verurteilten nach Bon di in der Nähe von Athen, wo
die Hinrichtung ſtattfinden ſollte. Der noch immer ſtark leidende
Gunaris konnte ſich nur mit Mühe vorwärtsberdegen, doch
gingen alle Verurteilten dem Tode außerordentlich mu-
tig entgegen. General Hadjianeſti nahm im letzten Augenblick
militäriſche Haltung an, und Stratos übergab einem Offizier ſein
Zigarettenetui und bat ihn, es ſeinem Sohn mit dem Rate zu
überbringen, niemals in ſeinem Leben Politik zu trei-
ben. Nach der Urteilsvollſtreckung wurden die Leichen zum
Friedhof gebracht, wo ſie einzeln in Särge gelegt und in An
weſenheit ihrer Familienmitglieder beerdigt wurden.“

Unruhen in Kleinaſien
w. Paris, 2. Dezember.

Vorgeſtern erklärte Rauf Bey, in Lauſanne ſei noch
nichts geſchehen, wenn man von der Ablehnung der türkiſchen
Forderungen abſehe. Aus den Nachrichten aus Thrazien ergebe
ſich, wenn ſie auch von den Griechen abgeſchwächt würden, daß die
Wirren an der bulgariſchen Grenze infolge der Ausſchrei-
tungen von Komitatſchibanden andauerten. Die Bul-

Halleſches Keenſtleben
Zweite Morgenfeier des Stadttheaters

Die Dramatiker des „Jungen Wien“.

Der zweite Katheter- und Bühne-Sonntagvormittag. Mit
demſelben negativen materiellen Erfolge wie der erſte. Leere
in den Vorbühnenlauben, Leere in den Lauben; genau ſieben
Menſchen im erſten Rang mit bezahlten Eintrittskarten. Alles
in allem etwa 200 Sonntagmorgenfeiernde

Deutſch-Oeſterreich, und r den Dramatikern des „Jun
gen Wien“, war der geſtrige ittag gewidmet. Jnſonderheit
Hermann Bahr, Hugo v. Hofmannsthal, Richard BeerHofmann,
Stefan Zweig, Arthur Schnitzler. Wie letztere allerdings ſich in
den Rahmen einer literariſchen Veranſtaltung einfügen, die
unter dem Kennwort „Von deutſcher Art und Kunſt“ ange
r wird, iſt ſicherlich manchem Beſucher unerfindlich ge
blieben.

Der mehr einleitende als einführende Vortrag von Dr. Hugo
Bieber- Berlin gab einen Ueberblick über die kultur- und
literargeſchichtliche Entwicklung Deutſch- Oeſterreichs im allge
meinen und über die Perſönlichkeiten und Dichtungen der fünf
Hauptivertreter des „Jungen Wien“ im beſonderen. Der Vor
trag war trotz mehr als einſtündiger Dauer nicht erſchöpfend.
Hermann BVahr kam unbedingt vom literariſchen Standpunkt
aus zu kurz weg, während man bei dem „Reigen“-Dichter
Schnitzler zu lange verweilte. Er wurde übrigens als der
„klaſſiſche Dichter des Wiener Menſchentums“ gekennzeichnet.
Alſo endlich mal wieder ſo etwas Aehnliches wie ein Konkurrent
Goethes oder Schillers

Das Katheter wurde ab, die Bühne aufgebaut. Zum erſten:
Hofmannsthals dramatiſches Gedicht, beſſer dramatiſche Ballade
„Die Frau im Fenſter“. Eine Reihe philoſophiſcher, meta-
phhſiſcher, melancholiſcher Monologe und Dialoge mit reichlich
dunkler Handlung. Zum Schluß gibt's aber eine Tote, nämlich
die Titelheldin, von Luiſe Seſſing, einer NMeiſterin der
flüſſigen, klaren Verſe des Dichters, glänzend verkörpert. Die
Frau im Fenſter hatte übrigens Spielleiter Dr. Edgar Groß mit
eke und Geſchick als eine Frau auf dem Balkone in Szene
geſetzt.

Hierauf: „Abſchiedsſouper“, Ein Anatol Einakter von
Schnitzler. Kann von Backfiſchen ohne Erröten geſchaut
und geleſen werden. Der Lebemann Anatol (Alfred Haller)
will ſein Verhältnis Annie Charlotte Jahn) verſetzen.

ſind gegenrevo

aren hätten ſich den Aufſtändiſchen in Gumulaſching ange-ſhHloſſen. Der Hrientexpreß werde noch immer feſtgehalten. Die

Aufſtändiſchen ſtänden unter der Führung von Newſas Behy.
Nachrichten aus Konſtantinopel berichten von Unruhen in

Kleinaſien. Die Kurden ſollen eine neue Regierung gebildet
und das vor einigen Monaten von England geräumte Sultmaich
genommen haben. Der arabiſche Kongreß ſoll die Erklärung ab-
gegeben haben, König Feſſal habe gegen die Vorausſetzungen
verſtoßen, unter denen er den Thron von Hedſchan beſtiegen habe.
Die Bevölkerung verlange die Wahl eines neuen Königs. Von
den geiſtlichen Häuptern werde erklärt, König Feſſal habe den
Thron erſchlichen.

Die „MHallesche Zeitung

halb umsonmst
wenn Sie die einzelnen Nummern ſammeln und
ſie am Ende des Monats beim Althändler ver
kaufen. Das ungeheuere Heraufſchnellen des
Zeitungsdruckpapierpreiſes im Dezember von
234,00 auf 445,00 Mark für ein Kilo wird auch
den Altpapierpreis ſtark anziehen laſſen.
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Ehrhardt kommt vor den
Staatsgerichtshof

Leipzig, 3. Dezember.
Das gegen Kapitän Ehrhardt eingeleitete Verfahren wird

den Staatsgerichtshof beſchäftigen und nicht, wie vielfach ange-
nommen wird, ein ordentliches Gericht. Die ſtrafbaren
Handlungen Ehrhardts im Kapp-Putſch liegen zwar vor der
Einſetzung des Staatsgerichtshofes, aber das Schwerge wicht
des Verfahrens dürfte auf die ſtaatsfeindlichen Aktionen Ehr-
hardts in den verſchiedenen Mordprozeſſen gelegt werden.

Anklage vor dem Staatsgerichtshof wurde noch nicht erhoben.
Müſſen doch erſt die Ermittlungen aus der Vorunterſuchung er-
geben, weſſen ſich Ehrhardt ſchuldig gemacht hat. Jhm wird zur
Laſt gelegt, daß in ſeinen Geheimorganiſationen:
der nationalen Arbeitsgemeinſchaft, der ſpäteren Baheriſchen
Holzverwertungs geſellſchaft (der Decknamen der Organiſation
Conſul), in den ſpäter entſtandenen Neugründungen und zu
allerletzt in den verſchiedenen Geheimkonventikeln, die alle mehr
oder minder unter ſeinem Namen oder ſeiner Protektion gingen,
der Urſprung all der Verbrechen iſt, die ſich gegen
führende Politiker des gegenwärtigen Regimes gerichtet haben.

Die Wucherbekämpfung in Preußen
w. Berlin, 2. Dezember.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet, weiſt der
neue Chef des Landespolizeiamts beim Miniſterium des Jnnern

in einem Erlaß alle Polizeibehörden mit allem Nachdruck an, in
der Wucherbekämpfung nicht etwa zu erlahmen oder den Kampf
gegen die Unredlichkeiten der Erzeuger im Groß und Kleinhandel

fügung ſtehenden Kräfte aufs äußerſte anzuſpannen und ernſtes
Beſtreben zu poſitiver Arbeit zu zeigen. Jn dem Erlaß werden
als mittelbare Hilfsmittel der Wucherbekämpfung in erſter Linie
r und Preisſchilder genannt, wodu den ſprung
haften Preiserhöhungen begegnet werden könne. Bei den mög-
lichſt häufig vorzunehmenden Ladenreviſionen ſei auch auf die
Mißſtände hinſichtlich des zu geringen Gewichts zu achten. Be
ſonderes Augenmerk ſei auf die Geſchäfte zu richten, die ſich mit
dem Ankauf von Gold, Silber, Platin oder ſonſtigen Wertgegen
ſtänden befaſſen. Von der Unterſagung des Handels auf Grund
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen
vom Handel von 1915 werde in viel zu geringem Umfange Ge
brauch gemacht. Schließlich wird in dem Erlaß auch auf die
Reichsabgabenverordnung vom Dezember 1919 hingewieſen, wo
nach die Behörden und die Beamten des Polizei- und Sicherheits-
dienſtes auch Steuerzuwiderhandlungen zu erforſchen und dem
Finanzamt anzuzeigen haben. Zur möglichſten Beſeitigung von
Unklarheiten in der Feſtſtellung übermäßiger Preisforderungen,
zu denen bei der Wucherbekämpfung ſeit einiger Zeit der ſoge-
nannte Wiederbeſchaffungspreis geführt hat, werden von den zu
ſtändigen Reichsſtellen in nächſter Zeit Richtlinien veröffentlicht
werden.

toten Liebe die Augen zudrücken“. Aber wie ſo oft und ſo weiter:
Anatol iſt letzten Endes der Blamorene, ſchon vorher Gehörnte.
Die Aufführung zeichnete flottes Spiel und gute Rollen
beſetzung aus.

„Abſchiedsſouper“ Ein Abſchieds-Déjeuner iſt vielleicht
die geſtrige Veranſtaltung nach dem ſchlechten finanziellen Er
gebnis geweſen. Es iſt dies weniger ein Zeichen der Zeit als
ein Opfer der Zeit. Der Jntendanz ſoll gleichwohl Dank gewußt
ſein, daß ſie nichts unverſucht gelaſſen hat, das künſtleriſche
Niveau unſerer ſtädtiſchen Bühne zu heben. heim.

Tanzabend Mary Zimmermann
Der Deutſche iſt gründlich. Sogar grundgründlich. Er

muß alles einteilen, klaſſifizieren, rubrizieren. Zunächſt ſich
und ſeine lieben Nächſten. Und zwar nicht nur in Geſellſchafts
klaſſen, ſondern ſogar in Beſoldungsgruppen. Dann die Wiſſen
ſchaft in alle mögliche und unmögliche Diſziplinen. Ferner die
Kunſt. Selbſtverſtändlich auch die Tanzkunſt. Man unterſcheidet
hier, wie ich mich kürzlich in der Berliner Preſſe beleſen habe,
eine abſolute, intuitive und individuelle Tanzkunſt, ferner, wie
allgemein bekannt, zwei grundſätzliche Methoden bezw. Syſteme:
die alte Ballettſchule und die rhythmiſche Schule.

Eine Tänzerin von Qualität ſoll an dieſen Eigenſchaften
und Eigenheiten harmoniſchen Anteil haben. Dies trifft für
Mary Zimmermann zu. Alſo iſt ſie eine Tänzerin von Qualität.
Aus ihrer Vortragsfolge vom Sonnabend z. B. ein thypiſches
Beiſpiel für die individuelle Tanzkunſt: „Die Meiſterin“
(Czibulka). Ein typiſches Beiſpiel für die intuitive: „Jndiſcher
Tempeltanz“ (Moskowski). Für die klaſſiſche Ballettſchule
„Moment muſical“ (Schubert). Für die rhythmiſche Schule
„Ruſſiſche Tänze“. Jm übrigen: glänzende Technik, geſchmack-
volle, z. T. künſtleriſch hochwertige Koſtüme, ſhympathiſche Er
ſcheinung.

Aber nicht nur Meiſterin der Tanzkunſt, ſondern auch
Meiſterin einer Tanzſchule. Jn der Tat: drei erfolgreiche und
weiterhin erfolgverſprechende jugendliche Künſtlerinnen der
Zimmermannſchen Schule, die ſich dem mehr als überfüllten
„Thaliaſaale“ produzierten. Jede hat ihre Eigenart, ihre Stärke:
die reizende Baby Friedmann Spitzentechnik, Teſſa Lehner
Sprungtechnik, Lenchen Zehentbauer Mimik. Ein vollendetes
Zuſammenſpiel, zugleich ein farbenbuntes, entzückendes Schau
ſpiel boten ſie u. a. in „Zu ſpät“ (Czibulka). Beſonders gefiel
das Biedermeierſtück „Wie die Alten ſungen“
Walzer „Dorfſchwalben“. Letzten Endes gefiel überhaupt alles.
Denn von 12 Tänzen mußten ſechs wiederholt werden. Selbſt

Freund Max Fritz Hen el ſoll auf dem Abſchiedsſouver der

gar als ausſichtslos aufzugeben, ſondern alle hierfür zur Ver

nach Strauß

Der Kampf um die Kapitulation
Lauſanne, 2. Dezember.

In der Nachmittagsſitzung der zweiten Kommiſſion wurde
mit der Erörterung der Frage der Kapitulationen begonnen
Garroni erklärte, daß auch die Weſtmächte davon über
zeugt ſeien, daß die Kapitulationen in ihrer bis
herigen Form eine Ungerechtigkeir gegenüber
der Türkei darſtellen, die verſchwinden müſſe. Man mü e
eine Uebergangsperiode einrichten, die für verſchieden.
aus den Kapitulationen hervorgehende Rechte verſchieden lange
dauern könnte.

Bemerkenswert an der Debatte war, daß auch der am
kaniſche Vertreter Child und der japaniſche Vertreter Ha.
jaſhi in die Debatte eingegriffen. Hajaſhi erklärte, Japan
habe mit der Türkei die lebhafteſten Sympathien und habe zumal
in dieſer Frage das größte Verſtändnis für die türkiſche Anſchau-
ung, da auch Japan früher einmal Kapitulationen zu ertragen
gehabt habe, um die Kapitulation allmählich durch ſeine innere
Geſetzgebung überflüſſig zu machen.

Sodann ſchloß ſich der amerikaniſche Vertreter Child dem
Standpunkt der Älliierten an. Glücklicherweiſe, meinte er, wird
man verſuchen, genügende Garantien zu finden, um
die Kapitulationen abſchaffen zu können.

Namens der türkiſchen Delegation verlas darauf Jsmed,
Paſcha ein längeres Memorandum, deſſen Schlußfolgerung
darauf hinausläuft, daß die Türkei jede Uebergangsmaß
nahme glatt ablehnt, und die Anerkennung der bevor
ſtehenden Aufhebung der Kapitulationen in ihrer Geſamtheit
verlangt. Tſchitſcherin ſowie Rakowſki und Worowſki waren
Gäſte der türkiſchen Delegation, mit der ſie auch im Laufe des

ſcheinen entſchloſſen, unter dem Beiſtand der Ruſſen von llem
Anfang an die türkiſche Souveränität über die l rer
Jnſeln vor dem Dardanelleneingang zu fordern und die( nt-
ſcheidung dieſer Frage vor den Beratungen zu verlangen.

Tſchitſcherin erklärte dem Laufanner Vertreter es
„Temps“, daß für Rußland nur die völlige Schließung
der Meerengen für Krieg?ſchiffe in Betracht komme. Die OHeff-
nung der Meerengen für fremde Kriegsſchiffe ſei in dieſem
Falle um ſo gefährlicher, als gegenwärtig eine gewiſſe Macht,
die nicht Frankreich ſei, ſich in Südperſien feſtzuſetzen verſuche,
um ſich der Petroleumgebiete zu bemächtigen, womit eine Aktion
in Transkaukaſien verbunden ſei, welche die Brücke nach Zentral-

aſien bilde. e
Die Nachrichten aus Kleinaſien und Meſopokamien, die von

militäriſchen Vorbereitungen Kemal Paſchas
bei Konſtantinopel, Zilizien und in der Gegend von Moſſul zu
berichten wiſſen, ſcheinen ſich zu beſtätigen und werfen kereits
ihre Schatten auf die Lauſanner Konferenz, auf der es im
Augenblick ziemlich düſter ausſieht.

Jn einigen alliierten Kreiſen gibt man auch ziemlich unver-
hüllt der Ueberzeugung Ausdruck, daß trotz des Dementis der
ruſſiſchen Delegation, das ſie den „Enthüllungen“ der „Daily
Mail“ über militäriſche geheime Abmachungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland entgegenſetzte,
an dieſen Meldungen etwas Wahres ſein muß. Man ſpricht
von einer Erweiterung des Rapallovertrages,
Luft gegriffenen Dingen. Alle dieſe Berichte haben die Ver
bündeten ſtutzig gemacht, und es hat eine ſtreng vertrauliche
längere Konferenz der militäriſchen und Marine-
ſachverſtändigen Englands, Frankreichs und Jtnliens
tattgefunden, in der militäriſche und Marinemaßnahmen be
raten wurden, die evtl. zu ergreifen wären, wenn die Türkei
mit Unterſtützung der Ruſſen in ihrem Widerſtand gegen die
Regelung der Dardanellenfragen, wie ſie von den Verbündeten
in Ausſicht genommen iſt, verharren ſollte.

Rahardt vor Gericht
n dem Prozeß gegen Rahardt und Genoſſen wurden

mehrere Aufſichtsbeamte der Handwerkskammer
vernommen. Dieſe haben die Kaſſenreviſion vorgenommen und
dabei feſtgeſtellt, daß einzelne Belege nicht ordnungs-
mäßig waren. Der Handwerkskammerbeamte Wagner er
klärte, daß die den Vorſtand bildenden Handwerksmeiſter ſchon
wegen ihres ganzen Werdeganges nicht in der Lage ſeien, nach
den Grundſätzen, die für Beamte Geltung haben, ihre Dienſt-
geſchäfte zu erledigen. Bei der Vernehmung eines Jntendantur
beamten belehrte der Vorſitzende die Angeklagten dahin, daß ſie

dem Rahmen des Abends fiel. Man klatſchte, trampelte, rief.
Ja, der Beifall rauſcht; man will ſein Opfer haben Und,
wie geſagt, man brachte es gern und oft.

Jn Oſſi Körreſſi hatte Mary Zimmermann einen gewandken
Partner; am Steinway wurde gut begleitet. Dem Hilfsverein
für Blinde, zu deſſen Gunſten der Abend ſtattfand, wird ſicher
lich ein reicher Erlös überwieſen werden können. heim

Das Konzert des Lehrer-Geſangvereins geſtaltet ſich zu
einem muſikaliſchen Ereignis. Ein Komponiſt unſerer Zeit,
Hugo Kaun, kommt mit ſeinen Schöpfungen zu Worte und führt
die Klavierbegleitung ſeiner Werke ſelbſt aus. Frau Reichner-Feiten, Berlin, und Derr Hummelsheim, Halle, ſind als Soliſten

gewonnen. Das Konzert wird an zwei Abenden gegeben, am 65.
und 6. Dezember, Thalia. 8 Uhr. Karten bei

Freie Volksbühne. Für die Kinder der Volksbühnenmit-
lieder gelangt am Freitag, den 15., und Montag, den 18., im

aliatheater das aus alten ſchleſiſchen Spielen zuſammengeſetzte
WeihnachtsKrippenſpiel von Hedwig Gutgzeit- Wegener zur
Aufführung.

Stadttheater. Jn Vorbereitung ſind in der Oper: „Mona
Liſa“ von Schillings, im Schauſpiel: „Die Journaliſten“, Luſt
ſpiel von G. Freytag: „Wie Klein Elſe das Chriſtkind ſuchen
ging“, Weihnachtsmärchen.

Die Helferſchaft der Teno veranſtaltet am Dienstag, den
5. Dezember, im Konzertſaal des „Stadtſchützenhauſes“ ein
Symphonie- Konzert zum Beſten der Altershilfe. Eintrittskarten
ſind im Geſchäftslokal, Wilhelmſtraße 7 I, bis Sonnabend abend
abzuholen.

Dr. Theodor Frimmel, „Von Alter und Neuer Kunſt“. Ausge-
wählte kunſtgeſchichtliche Aufſätze mit 7 Kunſtdrucktafeln in
Halbleinen gebunden. Grundzahl 6 M.

Aus dem Jnhalt: Die Bellerophongruppe des Bertoldo, Ein
Beſuch Thorwaldens in Wien, Lionardo da Vinci's Auge, Kunſt
geſchichtliche Nachrichten aus Venedig, Jakob Toorenvliet als
Wiener Maler und die Verteilung ſeiner Arbeiten in öſterreichi
ſchen Galerien, Hans Canon, Carl Friedrich Leſſing, Ein Brief
Anſelm Feuerbachs an den Miniſter Strebmahyr u. a.

Wann gehe ich ins Stackktheater 7
Sonntag Montag J diongiay Mniwoehſ Donnerstag Froitag Sonnsbeod

72/. Uhr 72. Dhr 72, Uhr 73, Udr 7 Dur 745 Uhr
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t Verteidiger beantragte darauf die Vertagung,
die Anklage über weſentliche Tatbeſtandsmerkmale, die den

v tinhalt der Verhandlung bildeten, nichts enthalte, daß die
lagten bisher noch niemals darüber vernommen worden

ten. eines Betruges ſchuldig gemacht haben TWnnten, als
t

ſeien und demnach den Anſchuldigungen völlig unvorbereitet
gegenüberſtehen.
daß die Vertagung der Verhandlung abgelehnt werde, da
über dieſe Vorgänge bereits Material in den Nebenakten ent
halten ſei und die Angeklagten bei der langen Dauer der Ver-
handlung genügend Gelegenheit zur Vorbereitung ihrer Vertei-
digung hätten. Die Sitzung wurde ſodann vertagt.

Der kränkelnde Frank
Die Mark zieht auch den Frank in Mitleidenſchaft; der

ger wird vom Beſiegten vergiftet, und es wiederholt ſich jene
e ſagenhafte Erfahrung, daß nur die Waffe, die die Wunde
ſlug, ſie Heilen kann. Die franzöſiſchen Chauviniſten wollen
z nicht Wort haben aber ſie waren von jeher ſchlechte Finan
er. Was ſie an Raubgewinn auch in die Taſche ſteckten,

ihnen zum Nachteil aus; ſie magerten in Folge von Ueberrung ab, und je mehr ſie ſich von Deutſchland ſüttern
ſeßen, um ſo rößer wurde ihr Hunger. Bis jetzt iſt nicht zu
kennen daß Frankreich ſich durch die Verſchlechterung der

tſchen Währung warnen läßt. Das kohlenreiche Deutſchland
nuß für Induſtrie und Eiſenbahn engliſche Kohle kaufen, was
ſine Mittel ſchließlich erſchöpfen muß, zumal da dieſe auch durch
ſie vom Ausland bezogenen Lebensmittel in Anſpruch ge
wmmen werden. Der Dollar ſteigt unglaublich ſchnell, die
Kark wird nahezu wertlos, und der Frank macht es ihr nach.
t der Zuſammenhang zwiſchen dieſen Parallelerſcheinungen
t mit den Händen zu greifen? Trotzdem beharren die
Femzoſen auf ihrem Ausbeutelungsverfahren: ſie hoffen ſich
n Ruhrgebiet ſättigen zu können. Geſetzt den Fall, die Re

ationskommiſſion ließe dieſe Pfandnahme zu, ſo würde die
Kark ins Bodenloſe ſinken und den Frank mit ſich reißen. Vor

Jahren hatte er ſchon einmal einen bedenklichen Anfall zu
jberſtehen; alsdann erholte er ſich, aber mit dem Markſturz
felte ſich wieder ein Rückfall ein, der nicht akut iſt, ſondern
zroniſch zu werden droht. Da die Berliner Konferenz unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit tagte, wiſſen wir nicht, ob ein
Sachverſtändiger Herrn Barthou um Aufklärung über die Er
ſgeinung befragt hat; gekannt müßte er ſie haben, denn nicht
zur die Berliner, ſondern auch die Pariſer VBörſe hatte dasſelbe
grankenbulletin ausgegeben.

industrie
Wegelin und Hübner

In der heutigen a. o. Generalverſammlung unter Vorſitz des
hertn Juſtizrat Herzfeld wurde einſtimmig beſchloſſen, das
drundkapital bis um 21 Millionen Mark durch Ausgabe von
äummaktien 250 Prozent im Verhältnis 1:1 zu erhöhen. Die
zeuen Aktien ſind ab 1. Januar 1928 am Gewinn beteiligt. Ferner
wurde beſchloſſen, das Stimmrecht der Vorzugsaktien von 20
zuf 40 Stimmen zu erhöhen und das Mehrſtimmrecht auf be
tinnte Fälle zu beſchränken. Es wurde weiter beſchloſſen, den
heſellſchaftsvertrag entſprechend zu ändern. Das Aktienkapital
vird alſo 40 Millionen betragen und zwar 39 500 000 M. Stamm-
chien und 500 000 M. Vorzugsaktien.

Herr Gen.Dir. Kalthoff gab ſodann einen kurzen Ueberblick
iter die Geſchäftslage der A.G. Wie ſich die Zukunft der deut
ſten Induſtrie geſtalten wird, iſt unbekannt, was aber die Firma
m beſonderen angeht, ſo iſt zu ſagen, daß die Lage gut iſt. Es
ſt eine ſehr ausgedehnte Geſchäftstätigkeit vorhanden, er iſt
inner für Beſchäftigung geſorgt. Zurzeit iſt die Firma ſehr gut
eſchäftigt, für lange Zeit hinaus. Selbſt in den letzten Monaten
ſt ein guter d e zu verzeichnen. So kann für den
bnmenden Abſchluß ein befriedigendes Reſultat in Ausſicht ge
wmnmen werden. Vor dem Kriege reichte das Kapital von 8,5
Rillionen Mark für 338 Jahre Löhne. Heute reicht das Aktien
kital von 40 Millionen Mark für 54 Monat nur für Löhne.

Wilhelm Kathe, A.G. Die Firma, die vor einem Jahr in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt wurde, beruft zum 22. D-
znber eine außerordentliche Generalverſammlung ein. Es han
delt ſich um eine Erhöhung des Aktienkapitals, die ſich durch denUufſchwung, welchen die Firma im letzten Jahr genommen hat,

ind durch die Geldentwertung und ihre Folge nötig gemacht hat.
Portlandzement- Werke Saale in Granau. Die Verwaltung

ſhlägt die Verteilung einer Dividende von 50 Proz. (i. V. 25
Prozent) vor.

ss. Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Der Fabrikationser-
iag in 1921/22 erhöhte ſich auf 11 252 774 Mk. Nach Berück-
ſchlgung der Laſten und nach Abſchreibungen von 81 891 Mk.
(o1 287 M.) u ſich zuzüglich Vortrag ein Reingewinn von
987 600 M. (110 881 M.), woraus eine Dividende von 30 Proz.
(10 Proz.) zur Verteilung gelangt. Das Unternehmen konnte
den Betrieb im Berichtsjahre einigermaßen lohnend beſchäftigen,
dank größerer Mälzungsaufträge. Auch im neuen Geſchäfts
jahr beſchäftigt ſich das Unternehmen lediglich mit Lohnmälzung,
was den Vorteil bietet mit den Betriebsmitteln auszukommen.
Anſtelle des nach 20jähriger Tätigkeit ausgeſchiedenen bisherigen
Direktor R. Beck wurde der frühere Direktor der Weſtdeutſchen
Nälzereigeſellſchaft, Julius Sommerkamp aus in den
Lorſtand berufen. Jn der Bilanz werden u. a. ausgewieſen Vor
räte mit 9 859 865 M. (511 896 M.), Debitoren mit 4 881 244 Mk.
(2823 168 Mark) und anderſeits Kreditoren mit 18 717774 M.
2663 435 Mark).

Handel und Verkehr
Eine neue Eilgutverbindung von Halle nach

dem Oſten
Vom 1. Dezember ab fährt der Eilgüterzug 6241 Halle--

Cottbus bereits mittags 12,10 ab (2 Stunden früher als bisher).
De Früherlegung wurde vorgenommen, um in Falkenberg den
Anſchluß an die vom 4. Dezember ab gleichfalls in veränderter
Lage von Magdeburg nach Kohlfurt Breslau verkehrenden Eil-
güterzüge 6001/6293 zu erreichen.

Damit erhält Halle vom 4. Dezember ab eine ſehr gute

direkte e e 7 nach dem geſamten Oſten Deutſchlands. Die Handelswelt von
halle wird die Neuerung beſonders begrüßen. Es iſt ihr zu
empfehlen, die für den Oſten Deutſchlands beſtimmten Eilgüter
möglichſt vormittags bei der Eilgutabfertigung in Halle an
zullefern, wenn beſonderer Wert auf Ausnutzung der vorſtehend
bezeichneten ſchnellen und direkten Verbindung e t wird. Bei
enlſprechender Anlieferung können beiſpielsweiſe ſämtliche vor
mittags für Cottbus und Breslau und umliegende Stationen be
ſämmien Eilgüter bereits am folgenden Vormittag auf den
enpfzugoſrationen auslieferungsbereit ſein.

eiterhin werden vom genannten Tage ab in dem nach dem
Nord Weſten verkehrenden Eilgüterzug 6258 (Halle ab 11,80
abends) beſondere Kurswagen für Hagen, Elberfeld, Köln, Ober
hauſen, Dortmund und Düſſeldorf eingeſtellt, die die Eilgüter
für dieſe Stationen und für die umliegenden Verkehrsgebiete
ehne weiter notwendig werdende Umladung abbefördern. Dieſe
direkten Wagen erreichen die vorgenannten Beſtimmungsſtation
nen ſpäteſtens am Vormittag des der Eilgutanlieferung folgen
den zweiten Tages.

r r eSe tie et ten 76. November geltenden Richtpreiſe
chaftliche Riatpreis-

rſeiner J

irtſeaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
undpreiſe) für Thomasmaterial bis auf weiteres unverändert

eſtehen zu laſſen. Der Mehrpreis für Lieferung in Siemens-
MartinHandelegüte wurde ab 29. November 1922 von 15 000
auf 25 000 Mark erhöht. Desgleichen wurden die Preiſe für
Stabeiſen und die übrigen Erzeugniſſe entſprechend erhöht.
Mehrpreiſe für Siemens Martin Handelsgüte gegenüber
Thomashandelsgüte: ab 29. November 1922: Rohblöcke 20 200,
Vorblöcke 22 800, Knüppel 24 300, latinen 25 000, Formeiſen
24 500, Stabeiſen 25 000, Univerſaleiſen 27 300, Brandeiſen
278300, Walzdraht 26 700, Grobbleche (5 mm und darüber)
29 000, Mittelbleche (3 bis unter 5 mm) 29700, Feinbleche
(1 bis unter 3 imm) 29 700, Feinbleche (unter 1 mm) 27 000.
Die Richtpreiſe (Werkgrundpreiſe) für 1000 kg in Siemens-
Martin-Handelsgüte betragen ab 29. November mit bekannten
Frachtgrundlagen Rohblöcke 1810 nun 181 800, Vorblöcke 200 800,
Knüppel 213 000, Platinen 2 182 000 nn, Platinen 218200,
Formeiſen 241 200, Stabeiſen 244 200, Univerſaleiſen 265 200,
Brandeiſen 286 000, Walzdraht 261 700, Grobbleche (emm und
darüber) 276 300, Mittelbleche bis un 3 bis unter 5 mm)
308 500, Feinbleche (1 bis unter 3 mm) 34600, Feinbleche
unter 4 mm) 359 000.

Geldmarkt und Banken
Vom Markt der Kaliwerte

(Wochenbericht der Commerz und PrivatBank.)
Jn der abgelaufenen Woche ſetzten ſich die Kursſteigerungen

weiter fort, wenn auch an einzelnen Tagen die Haltung geteilt
war. Der Wochenſchluß iſt aber in Uebereinſtimmung mit der
Berliner Börſe ſehr feſt, und zum Teil zogen die Kurſe ſprung-
haft an. Die Erhöhung der Kalipreiſe wirkte natürlich im gün-
ſtigen Sinne mit, wenn man ſich auch klar iſt, daß es ſich ledig-
lich um einen Ausgleich der enorm geſtiegenen Koſten handelt.

Von ſchweren Kuxen konnten Burbach um etwa 500 000 M.,
Glückauf-Sondershauſen um 750 000 M., Heiligenroda um
300 000 M., Wintershall um 1 000 000 M. ſteigen. Ganz außer
ordentliche Gewinne waren bei den Dr. Wilhelm Sauer-Kuxen
zu verzeichnen, ſo bei Hugo (plus 1 150 000 M.), Hohenfels (plus
525 000 M.), Bergmannsſegen (plus 475 000 M.). Von den
übrigen Kuxen ſind als bevorzugt zu nennen: Alicenhall (plus
35 000 M.), Finnewerte (plus je 65 000 bis 75 000 M.), Carlshall
(plus 100 000 M.), Felſenfeſt (plus 160 000 M.), Gebra (plus
200 000 M.), Günthershall (plus 120 000 M.), Hedwigsburg (plus
52 000 M.), Heimboldshauſen (plus 95 000 M.), Herfa und Neu
rode (plus 100 000 M.), Heringen (plus 130 000 M. Hildasglück
(plus 100 000 M.), Königshall, Hindenburg (plus 800 000 M.),
Hope (plus 350 000 M.), Hüpſtedt (plus 125 000 M.), Meimer-
hauſen (plus 42 000 M.), Ransbach (plus 115 000 M.), Raſten
berg (plus 185 000 M.), Schwarzburg (plus 95 000 M.), Sieg-
fried I. (plus 150 000 M.). Volkenroda (plus 175 000 M.), Wal
deck (plus 125 000 M.), Walter (plus 90 000 M.). Höher waren
auch beſonders Braunſchweig-Lüneburg (plus 100 000 M. Carls
fund (plus 125 000 M.), Einigkeit (plus 100 000 M.), Friedrich
roda (plus 65 000 M.), Jmmenrode (plus 85 000 M.), Johannas-
hall (plus 90 000 M.), Rothenfelde (plus 95 000 M.), Salzmünde
(plus 100 000 M.).

Schwächer waren lediglich Alexandershall 40 000 M.)
und Oberhof 10 000 M.).

Von Aktien gewannen Friedrichshall 2700 Proz., Heldburg
2500 Proz., Halle- und Hannover-Kali je 1300 Proz., Adler,
Krügershall, Ronnenberg, Teutonia, Ummendorf-Eilsleben und
Wittekind je etwa 1000 Proz.

Bei der „Neuen Stuttgarter“, Lebensverſicherungsbank- Akt.Geſ.
wurden ſeit ihrer Gründung (25. September d. J.) 1,3 Milliar-
den Mark neue Verſicherungsanträge geſtellt. Den Mitgliedern
der Stuttgarter Lebensverſicherungsbank, A.-G., Alte Stutt-

arter), welche dieſer im Jahre 1921 und bis 25. September 1922Sigetreten ſind, kann auf Wunſch der Uebertritt zur „Neuen
Stuttgarter“ zu deren Bedingungen geſtattet werden.

Markihberichte
Landesprodukte.

Kalbe a. S. Als Erzeugerpreiſe für hier und die nächſte
Umgebung wurden feſtgeſetzt für je 50 Kg.: Zviebeln 800--900
Mark, Kartoffeln 450--475 M. und Möhren 400--450 M.

Oele und Fett.
Hamburg, 2. Dez. Der Schmalzmarkt war feſt. Raff. am.

Schmalz, verſch. Marken, notierte: 32 bis 3224 Doll. für 100
Kilo netto ab Freihafen. Hamburger Schmalz in Dritteltonnen,
Marke Kreuz, wurde mit 325 Dollar verzollt für 100 Kilo netto
angeboten.

Hamburg, 2. Dez. Bei ſehr ruhigem Geſchäft wies der Markt
für Paraffin und Wachs anziehende Preiſe auf. Weißes Tafel-
paraffin notierte: 650--675 M. pro Kilo, Karnaubawachs, fett
und kurantgrau, ſtellte ſich auf 3100--3400 M. und Japanwachs
auf 3000--3100 M. per Kilo.

Zucker.
Hamburg, 2. Dezember. Der Markt für Auslandszucker ver

kehrte in unverändert ſtetiger Haltung. Auch die Preiſe behaup-
teten ihren letzten Stand. Java 25 loko notiert 21/8--21/6, Dan
ziger Kriſtalle Nov. Dez. 21--21,8, tſchechiſche Kriſtalle 22-22/6.

Kaffee, Kakao.

Hamburg, 2. Dez. Auf dem Kaffeemarkt lauteten die An
gebote Braſiliens heute 6 Pence bis 1 Schilling niedriger und
führten vereinzelt zu geringen Umſätzen. Am Platzmarkt ent-
wickelte ſich bei behaupteten Preiſen kleines Bedarfsgeſchäft.

Hamburg, 2. Dez. Auf dem Kakaomarkt kam in Platzware
einiges Geſchäft zuſtande. Abladungsware lag dagegen ruhig.
Neue Angebote vom Auslande lagen nicht vor. Für Kakaopulver
hielt die große Nachfrage aus dem Jnlande an. Bezahlt wurden
für prompte Ware 1650 M. das Kilo ab Lager. Fabrikpreiſe un
vernädert.

Textilien.
Bremen, 2. Dez. Baumwolle. Fully middling american g. c.

mm ſtaple loko 5157,00 M. nom. per 1 Kilo.
Chemikalien.

Hamburg, 2. Dezember. Die Grundſtimmung auf dem
Chemikalienmarkt war wieder ſehr feſt. Pharmazeutiſche und
techniſche Chemikalien erfuhren weſentliche Preiserhöhungen,
doch fanden ſich bei den erhöhten Preiſen nur wenig Abnehmer.
Die Umſätze blieben ſowohl im Jnlands- wie im Ezportgeſchäft
eng begrenzt. Es notierten: Aetzkali 480 (975) M., Aetznatron
460 (675) M., Bleiglätte 1450 (1700) M., Bleimennige 1475 (1675)
Mark, Bleizucker 1475 (1658) M., Kupfervitriol 825 (975) M.,
Schwefelnatrium kongz. 875 (525) M., Schwefelnatrium kriſt. 205
(275) M., Zinkweiß 1475 (1900) M.

t

Wochenbericht vom Metallmarkt. Die des deutſchen
Metallmarktes war in dex ſchließenden Berichtswoche durchgehend

Das Gericht verkündete einen Beſchluß dahin,
indes den höchſten Stand nicht behaupten und ſchließen ein wenig

als ſchwankend zu bezeichnen. An den erſten beiden Tagen der
Berichtswoche zogen die Preiſe wieder ziemlich ſtark an, konnten

höher als vor 8 Tagen. Das Geſchäft iſt weſentlich ruhiger ge
worden, und die Umſätze haben an Bedeutung verloren. Der
Konſum kauft den notwendigſten Bedarf. Jm Handel halten
ſich Angebot und Nachfrage ungefähr die Wage. Der Lon
doner Metallmarkt verkehrte ebenfalls in ſehr ruhiger Verfaſſung,
ſo daß die Preiſe für Metalle bis auf Zink faſt vollkommen un
verändert geblieben ſind. Lediglich Zink konnte eine Preiser-

höhung von L 8 per engl. Tonne erzielen, ſo daß der Preis für
dieſes Metall wieder den höchſten Stand der letzten Zeit er-
reicht hat.

Weltverkehr mit Weizen. Aus NewYork wird uns berichtet:
Die Weizen ausführenden Länder beſaßen am 1. Auguſt 1921
einen ausföhrbaren Ueberſchuß von 15 Millionen Quarter, die
letztjährige Ernte hat einen Ertrag von 397 Millionen Quarter
erbracht, ſoweit Ermittelungen darüber vorliegen. Die eurvp-
päiſchen Ernten ſind nicht gut geweſen, und wenn Europa die
ſelbe Menge wie im Vorjahre benötigen würde, hätte es 29 Mil-
lionen Quarter mehr als voriges Jahr in exportierenden Ländern
zu kaufen. Da dies infolge des ſchlechten Geldſtandes unmöglich
ſcheint, nimmt man an, Europa werde ſtatt 92 Millionen nur
81 Millionen Quarter einführen.

Amerikas Baumwollernte. Die Entkörnung der Baumwoll-
ernte in den Vereinigten Staaten iſt nunmehr ſoweit vorge-
ſchritten, daß mit einiger Sicherheit das Ergebnis auf etwa 11
Millionen Ballen abgeſchätzt werden kann. Aus der vorjährigen
Ernte ſind noch über 5 Millionen Ballen zurückgeblieben. Den
wahrſcheinlichen Bedarf ſchätzt man auf 13 Millionen Ballen.

Mittags-Börseandionst der H. Z.
Bei ſehr mangelhaftem Verkehr wurden in den Bankburegaus

am Sonnabend nachmittag im ganzen die gleichen Kurſe wie die
amtlichen genannt. Jn den ſpäten Abendſtunden ſtellten ſich
Holland ca. 8250, England 37 000, Amerika 8175. Um 11 Uhr
amerikaniſcher Zeit lautete der Markkurs in NewYork 0,01
Das entſpricht einer Parität von 3000. Unter ſehr ſtarkem Kauf-
andrang des Privatpublikums und des Auslandes ſetzten heute
Jnduſtriewerte mit außerordentlichen Erhöhungen ein. Mon-
tanwerte gewannen zum Teil 2—5000 Proz., ſo DeutſchLuxem-
burger 5500, Bochumer 6500, Gelſenkirchen 5750, Riebeck Mon
tan 5000, Kaliaktien und chemiſche Werte zum Teil mehrereTauſend Prozent höher bezahlt. Jn ähnlicher Weiſe ſtiegen

Elektrizitäts- und Maſchinenaktien. Valutapapiere zeigten mitt-
leren und nicht gleichmäßigen Verkehr. Schiffahrts- und Bank-
aktien ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung an. HamburgSüd-
amerikaniſche Dampfſchiffahrt um 2000, Hanſa 1000 Proz. höher.
Darmſtädter und Nationalbank gewannen 1050 Proz. Von
deutſchen Anleihen war deutſche Schutzgebietsanleihe ſtark geſucht
und bedeutend höher.

Börſenſteuern. Die augenblicklich auf Grund der Verord-
nung vom 9. November 1921 ſeit dem 17. November 1921 in
Geltung befindlichen Sätze der Börſenſteuern werden, wie ent-
gegen anderslautenden Gerüchten von zuſtändiger Stelle mitge
teilt wird, durch das am 1. Januar 1938 in Kraft tretende Kapi
talverkehrsſteuergeſetz nicht berührt.

Vorkurse der Berliner Börse
4. 12 1. 12 4. 12 1. 12Hambg. Pakett. 4400 Th. Goldeehmidi 7400Hansa 4500 8100 tlöcheter Farbw 10500 8000Nordd. Lloyd a 2625 Köiln-Rottweilor 6750Ver. Blbse hitfabrt 6700 all. Riextr.-Ges. 62006226

Berl. tlandelsges. 12600 wergmana. Elektr. 8800
Comm. u. Privatbk 2 00 Pöge Elektr. 200Darmet. Bank 1950 1800 Sachsen werk 4090Deutsehe Rank s 5800 Sohuekert 7300Disconto-Ges. 7 810 Siewense Falk 16000Dresdner Bank 2900 Görlitrer Waggon 6500 4500Bochum. Gusse 28600 160976 Gotha W on e 4200
Dtseh.-uxemburg 22000 16000 Ratbgeber Waggon S 6225Gelsenkiroh. Bgw 28000 21760 Adlerwerke 8800 2500
Harpener 60000 60000 Augeb. Nürnb e. 7100Il Bergban 12200 Berlin Anh.-Masoh. 5200Laurahüite 19600 19000 Daim er 2525Manneemann 10900 Borlin-Karls. Ind. 34000 26000
Phönia 63000 17250 Orensteiua Koppe- c 12700Rheinstahl! S 17500 Zimmermann 2800Riebeck Montan 39500 82250 tirsou Kupter 800

j Deutsehe Kali 1350011000 Rheinmetal t SKali Aschersleben 7480 Rugo Soehneiäer 3600Westeregeln Alkalij 9800 dto0hr Co. 46750G. t Avihnt 7700 Dessauer Gas S 4000Badische A nilin 10700 9200 Fahblberg-Liet 8950 3100
Chem. Griesheim 7900 Disoh. 570.0bDynamit Nobel 57650 Otavi Minen 32000 31950Elpera Farpen 10200 8700

Devisens Vorkurse
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Diskont Mittagkurs Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 4 3220, 3231.90 3248, 10
Bulgarien 6/, 61.34 61.66Brüssel-Antwerpen 4 514, 538.65 541.35Christiania. 5 1510, 1506.22 1513,78Kopenhagen I 5 1652. 1633.40 1641,60Stockholm 4 2195. 2164,57 2175,43Ttalen 38 eheLondon 3 36900, 36907.50 37092,50New- York e 8100, 8229.,37 8270.63Paris 5 56 58104Schweiz 3 1523, 1546, 12 1553. 88
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Kuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Ssteeckner, gegründet 1855

Halle a. 8., werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
Preise genannt ohne Gewähr:

angedeie3: gezocht: angebotengezucht

ntin d. Gr. Deutscohe Südseew 9 000 000 11 000 000 Phosphat Akt. 28000 52000
Graf Bismarck K. 13 00 000 14 000(000 Dux Auto Aktien 7 47
Grat Schwerin K. 100 000) 2700 000 Duxer Porzellan A. lKönig Ludwig K I0 000 00011 000 600 Eisenmatth es Akt. 4500
Bruckdorf-Niet- Elitewagen Akt.leben Kuxe 1700 000 2000 000 Gummiwerke 700 760
Leonhardt Kuxe 2000000] 2800 000 Elbe Aktien W W
Michel Kuxe 2000 000 280) 000 Hansa I-loyd Akt. r 35
Gew. Vesta Kuxel 925 000 19000 HRochfrequenz 900
Alexandershall K. 600000 650 00 Intern Peroleum 23500 2480Burbach Kuxe 3500000 4000000 Union (Jpu- Akt. 3700 23
Glückauf b. Sond Kabelw Rheydt A 800n le alünthershall K. ö enburg Pi-K. 350000 410000 Oewald Film Akt 880 830
Neustaßfurt Kuxe] 2800 8 2(0000 Petersb. Int. Han- 2400
Sachs Weimar K. 876 000 425 000 delebank Aktien do woSalzmünde Kuxel 700000 7.0000 Russenbank Akt. 5700
Wintershall Kuxe] 6600000 7 660 000 Schebera Caros- 2050
Adler Kali Aktien 4700 serie Aktien z 2150Hallesche Kali A. 4 660 4800 Jaul Sichel Co. A. 2500 3325
Hannov. Kali Akt 5 000 Ufa-Film Aktien 2600Heidburg Kali A. 2 Ver. Chem. Zeitz A. e 6100
Heldburg Vorz.- A. 7 500 7800 5 Oesterreich.Krügersball Akt. 8(00 8200 Kriegsanl. 15 30
Ronnenberg Akt. 8 400 8600 60 Ungar. Kriegs- bSalzdettfurth Akt. anl. (nostriſiz. 130 bis 150Breoker Ko le A. 3 70 4 100 49 Russ.-Anl. 19021 etwa 1450
Becker Stahlw. A 4 800 4600 4 Wladikawkas
Benz, Aktien 2 650 2 An 900DeutohePetrol. A 6 0001 65300 4 do, u 1809
2 DeDruck und Verlag von Otto Thiele. BVerantwortlich für Politik: Hermann Huth; den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Erxn ſt eſſerſchmidt z für Kommunalpolitik und 477gef. gert Sintiſchat. a 277ell heim Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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Zum Paradies
der Damen.
nach Emile Zola,

6 fesselnde Akte.

De nriguen der
Madame e la

Pommeraye.
Ein graziöses Spiel in
5 Akten nach Dite-

rot'sehen Motiven.
Hauptrollen:

Alfred Abol.,
Olga Gaowekagſa,
Margar.Sekhlegel,

Grete Berger
u. N.

Originalaufnahmen des
Pariser Straßenlebens.
Einige Szenen des Films
spielen auf d Außersten

lattform d. Eiffelturms.

T
in der Groteskeerteilte Chinin geräro

fanden len füra von ſrinsen

Tiere im Winterseblal. h Kurers

G

ans Fromenade N a.

Versäumen Sie nicht, die 3 Grossſilme anzusehen!

Lya Mara
in dem Monumental-
film in 1 pviot u.

5 Akten
Die Tochter
Hanoleons.,

Dichtung und Wabr-
heit aus dem Leben
des großen Korsen.
Ein rublger Tag.

Goldwynr Komödie
in 2 Akten.

Jugendliche haben
z. ersten Vorstellung
zu Kleinen Preisen
Zutritt, abends nur in
Begleitung Erwachs.,
bei vollen Proeisen,
4 Uhr.v Beginn in sämtlichen Theatern

Deutſcher Grenzlandabend
Mittwoch, 6. Dez., 8 Ubr abds. i. Wintergarten.

Der aus Schleſien gebürtige, in Wien lebende
Dichter Robert Hohlbaum
ſpricht: 1. über das Grenzlandproblem, 2. trägt
aus eigenen Werken vor. Kundgebung für unſere
Brüder in den beſetzten und abgetretenen Gebieten.

Unkoſtendeckung Mk. 30. Für Mitglieder aller
unterzeichneten Organiſationen Eintrittskarten zum
Preiſe v. M. 10 im Ligabüro, Magdeburgerſtr. 11 I.
Liga zum Schutze der deutſchen Kultur. Arbeits
gemeinſchaft der Kriegsvertriebenen. Aldeutſcher
Verband. Bund der Auslandsdeutſchen. Hilfsbund
der vertriebenen Elſaß-Lothringer. Koloniale Ar-
beitsgemeinſchaft. Kolonialverein. Oſtbund. Oſt
markenverein. Rheinländervereinigung. Saar-
vbund. Verein Heimattreuer Oberſchleſter. Verein

für das Deutſchtum im Ausland.

Nur Dienstag
Billiger Seefiſchtag!
Goldbarſch n 180 v
ger. Flundern, Pfd. 120. Mk.

Siſchkonſerven
find billige und praktiſche Weihnachtsge-
ſchenke. Größte Auswahl.

Nordſee, unr Gr. Ulrichſtr. 58.
Tel. 1274, 1275 u. 5304.

JFrotz er drotenden Spriternöhung und Sperro

liefere ich noch jeden Poſten
Urkemp. Weinbrand 90

Liter Mk. 1800.feinsl. all Jamaſca- um (ersehnny
Liter Mk. 2000.

ſowie
sämtliche UIköre, 35 euekergesüßt,

ab meinem Lager von 10 Litern an in Fäſſern und
Ballons. Wird auch in Slaſchen geliefert gegen
ſoſortigen Umtauſch der leeren.

A. Willy Friedrich,
Handelsvertreter für Spirituoſen,

zum Großhandel zugelaſſen,

tadt-ſheate
Dienstag, d. 5. Dez.
Anfg. 7 Ende 10
Der Evangelmann
Oper von W. Kienzl.

Mittwoch
Der füegende Holländer.

Cehr. Bethmann,

Werksfätten

für Wohnungskunsi

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30

Jollständigo

immer Dinriehtungen

in allen Preislagen

Adreſſe merken
22 t

m

e

entſtellen u. verurſachen
Magenbeſchwerden.

Zabnuerſatz ſowie
Gebissreparaturen
zu noch erträgl. Preiſen

bei Hil dis eh,
von 10 bis 5 Uhr

Bernburger Str. 5, im
Hauſe Kaffee Rothnick.
Jch bitte, der Preiſe

halber ohne jede Ver-
pflichtung erſt mit mir
Rückſprache zu nehmen.

Halle a. S., Gütcheuſtr. 14. Telephon 2866.
w

peehre ieh mich anzuzeigen.
Bobitz bei Könnern, Advent 1922,

zeigen.
Berlin-Waidmannslust, Advent 1922.

Herbrechtsmeier,
Pfarrer.

Meine Verlobung mit Fräulein Hildegard Herbreehts-
moeier, Tochter des Pfarrers Herrn Rudolf Herbrechts-meier und seiner verstorbenen Gattin Gertrud geb. Busse

Willy Bestehorn.

Dio Verlobung meiner Tochter Hildegard mit dem
Gutsbesitzer Herrn Willy Bestehorn beehre ich mich anzu-

Er unIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIx=—IGeburten: Otto Hörold Erfurt (Sohn).
m Kurt Zetler Lüdenſcheid (Sohn

Verlobnngen MarieSchmidt mit Karl Arndt
Hettſtedt- Halle. Margarete Schaaf mit
Fritz Gabelick Halle. Helene Boskugel-
Morl mit Otto Dahan Halle. Anni
Müller Halle mit Herbert Eckhardt-Magde-
burg. Marie Lomme a rugel mit Otto
Eberhardt Benditz. Erita Weckwarth-
Buchholz Halle mit Oberleutnant a. D. Paul
Hopff Deſſau. Jenny Schmidt mit Fritz
Krätzer- Weißenfels. riedel Klaus-Weißenfels mit Karl Wild Evthra.

Vermählungen; Hauptmann a. D. Karl Gru-
nert mit Marlies Arlt- Halle. Hermann
Becker mit Gertrud Kirchhoff Halle. Franz
Schmidt mit Friedel Dönicke Halle.
Walter Wenzel mit Marta Werther-Weißen-
ſels. Johannes Landmunn mit Herta
Köppe- Weißenfels. Kurt Grützner mit
Eiſa Dieck Weißenfels. Max Krummel
mit Elſe Richter verw. Schwarzenberg-
Halberſtadt. Jabrikant Fritz Wagner-

a r e Es Vier Halleodesfälle: Renda o ePaſtor Paul Müller Erfurt(78 9).8 Ferdinand Ebeling Mühlhauſen(65 höhe Nitter-Yena (73 J.).

IIIIIIIIII I

Er. Steinl. vehmee Aaehl.. abee

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwarenund Trikotagen.

u
Miteſſer, Flechten

derſchwinden meiſt ſehr
ſchnell wenn man den Schaum

bon Zueker's Patent-
Medizinoal- Seife abends
eintrockgen läßz Schaum erſt
morgens abwaſchen und mit
Zuckooh-Crome nachft ceichcr

e Wirkung vonTauſenden z alen
griſeurg

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

Geschäftseröffnung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Halle a. S. und Um

ich in meinemgebung fäll aS Auguſtaſtraße 18 19 re dibbert bare ine
bung zur gefälligen Kenntnisnahme, daß

Bekanntmachung.
Die Fahrpläne HalleMerſeburMücheln und Merſeburg Düerenher ebur

Ja 6. re an geändert, a
ahrzeiten ſind an den Haupt uin den Bahnwagen ausgehen halteſelle r

hnMerſeburger Ueberlandbag
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Nummer 568. Jahrgang 215.

Halle und Amgebung
Halle, 4. Dezember.

Ein belauſchtes Geſpräch
unvorhergeſehene, erfreuliche Wirkungen der Altershilfe.

Ein blauſchtes Geſpräch: Hinter mir gehen zwei junge
uen, die ſich ſo laut unterhalten, daß ich mich der Kenntnis

es Geſpräches nicht entziehen kann „Die „Altershilfe“
ſt ein Tropfen auf einen heißen Stein, ſie kann der wirklichen
Jot nicht Herr werden. Es ſollten alle Kinder ſich ihrer Eltern
gehr annehmen, als es bisher der Fall war.“ So außerte ſich
ſie eine Frau zur anderen. Die angeſprochene Frau erwiderte:
Ich weitz, daß du deine alte Mutter zu dir genommen haſt. Wir
ſahen uns auch ſchon überlegt, ob wir unſeren Vater aufnehmen

Es wurde aber etwas eng bei uns werden.“ Darauf
derte die andere, daß das wohl möglich ſei, und man bei

gutem Willen alles durchführen könne. Es ſei doch etwas ganz
nderes, wenn die Eltern bei den Kindern leben könnten, als
wenn man ihnen ab und zu etwas Geld oder Nahrungsmittel
zuſende. Alte Leute ſeien doch manchmal hilfsbedürftig und
(hlehlich müſſe man daran denken, daß man einmal in die
eiche Lage kommen könnte. Die zweite Frau verſprach dann,

ren Vater ſofort zu ſich zu holen.
Bei mir erſcheint ein elegant gekleideier Mann und fragt

ſchüchtern, ob ſeine Mutter ſich bei mir in Sachen der
Alershilfe gemeldet habe. Es wäre ihm das ſehr peinlich, er ver
ſene ganz gut, gebe auch zu, ſeine Mutter ungenügend unter
ſützt zu haben. Es würde ihm in ſeiner Stellung ſchaden, wenn
etannt würde, daß er für ſeine Mutter nicht genügend ſorgel!
z verſprach ſofort alles zu tun, um ſeiner Mutter einen ſorgen
freien Lebensabend zu verſchaffen.

So hat die „Altershilfe“ bei vielen Kindern das Ge-
iſen geſchärft und ſo indirekt viel wirkſamere Hilfe gebracht

a die Altershilfe mit ihren kleinen Mitteln es kann.
Eine andere, außerordentlich wertvolle Wirkung hat die

Iltershilfe durch die Schule erfahren. Die Kinder ſind auf prak-
üſche Nächſtenliebe aufmerkſam gemacht worden. Sie haben

und Naturalien geſammelt und erfreulicherweiſe die letzteren
Teil ſelbſt verteilt. Jn beſonders vorbildlicher Weiſe war

m dieſem Sinne die Martinſchule tätig. Bald werden
Zchüler der oberen Klaſſen auf beſondere Art beweiſen können,
ſeß ſie für die alten Leute ihre Kräfte einſetzen. Es wird mög
ich ſein, einer großen Zahl von notleidenden alten Leuten, dank
ainer großherzigen Spende der vereinigten hieſigen Kohlenwerke,
gohlen zuzuteilen. Manche gebrechliche Frau, mancher kränkliche
Ran wird außerſtande ſein, ſich ſein koſtbares Gut abzuholen.
e ſoll vermieden werden, daß Koſten entſtehen oder gar die
alen Leute gezwungen werden, die Zufuhr der Kohlen mit einem
Teil derſelben zu bezahlen. Es eröffnet ſich hier für die Jugend
in weiteres Feld der Tätigkeit. Prof. E. Abderhalden,

Mitteldeutſche Schulungswoche
veranſtaltet vom Hochſchulring deutſcher Art, Halle,

11. bis 14. Dezember.
Nontag, den 11. Dezember: 11 Uhr: Lehmann,

„Jdealismus“. 2 Uhr: Dr. Eduard Stadler,
in: „Die nationalpolitiſche Verantwortung der deutſchen

Studentenſchaft.. 5 Uhr: Berger, Halle: „Jugendbewegung
ind ihre nationale Bedeutung.“ 8 Uhr: Zuſammenſein mit der
Atherrenſchaft des H. d. A., Halle.

Dienstag, den 12. Dezember: 9 Uhr: WalterSchul z, Berlin: „Student, Staat und Volk. 11 Uhr: v. Ber
nuth, Berlin, 2. Vorſitzender des deutſchen Hochſchulrings:
Der deutſche 3 Uhr: Gertrud Kuchel, Berlin:
Sozialſtudentiſche Arbeit. 5 Uhr: Gewerkſchaftsſekretär Har tz,
dalle: „Student und Arbeiter 8 Uhr: Prof. Dr. Martin
spahn, Köln: „Nationale Selbſthilfe“.

Nittwoch, den 13. Dezember 10 Uhr: Landkags
rdneter Pfarrer Dr. Ritter. 2 Uhr: Univerſitätsprofeſſor

dr. theol. Zi e ſché, Breslau. Beide Redner ſprechen über das
dema: „Völkiſche Gemeinſchaftsarbeit deutſcher Proteſtanten
ind Katholiken“. Ritter vom evangeliſchen Standpunkt, Zieſché
vom katholiſchen Standpunkt. 5 Uhr: Willy Glaſebeck, Halle:
Katholiſche Studentenſchaft und völkiſche Bewegung“. 8 Uhr:
Leffentliche Abendveranſtaltung.

Donnerstag, den 14. Dezember: 9 Uhr: Univ.
ßtof. Dr. Caro, Halle: „Die Kriegsſchuldfrage“. 11 Uhr: Dr.
Leſjeune-Jung, Berlin: „Jnduſtrie und Handel“. 3 Uhr:
d. Burchhardt, Halle: „Landwirtſchaft“.

Ort: Corps Teutonig, Friedrichſtraße 42.
Anſchließend an die einzelnen Vorträge finden eingehende

lusſprachen ſtatt.

Die Einführung von Geſundheitszeugniſſen
vor der Eheſchließung

Der Ausſchuß für Bevölkerungspolitik des preußiſchen Land
iags beſchäftigte ſich an der Hand einer amtlichen Denkſchrift mit
dieſer Frage und beſchloß, eine Vorlage zu fordern, durch die vor
kingehung einer Ehe der Austauſch von Geſundheits-
jeugniſſen vorgeſchrieben wird mit der Maßgabe,daß daraus nicht die Folgerung eines Eheverbotes gezogen wird.

Ferner zu veranlaſſen, daß in den Schulen und Fortbildungs
ſchulen in einer dem Verſtändnis der Jugend angepaßten Form
belehrung über die geſundheitliche Grundlage der Ehe erteilt
rird und an allen Univerſitäten öffentliche Vorleſungen über
bererbungslehre gehalten werden.

Zwed der künftigen Vorlage iſt allein der, allen Verlobten
des Recht zu geben, ſich über ihren Geſundheitszuſtand ein klares
did machen zu können; die Konſequenzen können ſie ſelbſt
ziehen. Eheverbote dürfen auf Grund der Zeug-
niſſe nicht ausgeſprochen werden. Es ſoll keineswegs für
ede Heirat eine Beibringung der Zeugniſſe gefordert werden es
ſol nur ein Recht auf Beibringung ſolcher Zeugniſſe geſchaffen
verden, falls der eine Teil ein ſolches Zeugnis erwünſcht. Unſer
dolk hat ein Intereſſe auf geſunde Nahkommenſchaft und die
Frauen können verlangen, nicht mit verbundenen Augen eine
Ehe eingehen zu müſſen. Die Einführung der Geſundheitszeug
uſſe wird auch einen Teil der Eheſcheidunnegründe vernichten
ind glücklichere Ehen als bisher ſchaffen. Der preußiſche Ver
ſuh wird zeigen, ob das Reich den Weg eines allgemeinen
Reichsgeſetzes beſchreiten ſoll.

Deutſcher Greuzlandabend. Der für den 6. Dezemberim We en angekündigte „Deutſche Grenzlandabend“
den die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur im Verein mit
der Arbeitsgemeinſchaft der Kriegevertriebenen, dem Alldeutſchen
Lerband, Bund der Auslandsdeutſchen, Hilfsbund der vertriebe
ken Elfaß-Lothringer, Kolonialverein, Oſtbund, Oſtmarkenver-
ein, Rheinländervereinigung, Saarbund, Verein heimattreuer
Lberſchleſier, Verein für das Deutſchtum im Ausland veran
ſaltet, verſpricht einer der feſſelndſten Vortragsabende zu wer
den. Als Vortragender iſt der Dichter Robert Hohlbaum
us Wien. ein gebürtiger Schleſier, gewonnen worden.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband ver
ſtaltete am Freitagabend in der dichtgefüllten Aula der
Rartinsſchule wieder einen ſeiner Lichtbildervorträge. Der Bau
t des Hamburger Hafens, Herr Varitſch, Hamburg, ſchilderte

ſchenken.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, 4. Dezember 922

Doſfſessecſiuſ-Neform
Eine Denkſchrift des Miniſteriums „Schulreform“ in Halle: 5000 Mark Schulgeld

Jn einer acht Seiten ſtarken Druckſchrift, die das preußiſche
Unterrichtsminiſterium jetzt an die Provinzialſchulkollegien
hinausgehen läßt, wird unter dem Titel „Richtlinien zur Auf-
ſtellung von Lehrplänen für die oberen Jahrgänge der Volks
ſchule“, eine Reformarbeit auf dem Gebiete des Volksſchulweſens,
der Oeffentlichkeit unterbreitet. Die Richtlinien des Miniſters
beginnen mit einer Reihe allgemeiner Bemerkungen. Sie weiſen
darauf hin, daß die oberen Jahrgänge der Volksſchule die ab-
ſchließende Schule für die Kinder bilden, die nach Vollendung
der Schulpflicht in das werktätige Leben eintreten. Der Unter-
richt ſoll auf der Eigentätigkeit der Schüler, der
geiſtigen und der körperlichen aufgebaut werden. Die Hand
betätigung der Kinder iſt in möglichſt weitem Umfang
nutzbar zu machen. Als Beiſpiele werden das Anfertigen von
Skizzen, von Zeichnungen, Anlegen von Sammlungen, Anſtellen.
von Verſuchen, Pflege von Tieren und Blumen, Schulgarten-
arbeit, Werkunterricht, Nadelarbeit und Hauswirtſchaft genannt.
Auf Schulwanderungen, kürzere Ausgänge, Beſuche landwirt-
ſchaftlicher und gewerblicher Anlagen wird Gewicht gelegt.

Jm einzelnen wird zunächſt der evangeliſche und der ka
tholiſche Religionsunterricht behandelt. Der Unter-
richt im Deutſchen ſoll zum Verſtändnis der deutſchen
Sprache führen, das Sprachgefühl entwickeln und den freien
natürlichen Gebrauch des Wortes und der Schrift pflegen. Die
bloßen Schreibübungen ſind auf das unbedingt erforderliche
Maß zu beſchränken. Oberſtes Geſetz des Geſchichtsunter-
richts iſt es, der geſchichtlichen Wahrheit ſo nahe wie möglich
u kommen. Seinen Stoff bildet die Geſchichte des deutſchen

Volkes einſchließlich des Grenz- und Auslandsdeutſchtums) nach
den verſchiedenen Seiten als Darſtellung der Entwicklung des
ſtaatlichen, geſellſchaftlichen, wirtſchaftlichen und geiſtigen
Lebens im deutſchen Volk. Kriege ſind hauptſächlich nach ihren
Urſachen und Folgen zr würdigen. Wo es angeht, ſind be-
deutende geſchichtliche Perſönlichkeiten in den Mittelpunkt der
Betrachtung zu ſtellen. Von der Zeit des Großen Kurfürſten
an tritt die brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte in den
Vordergrund.

„Staatsbürgerkunde, das iſt eine dem Verſtändnis
der Altersſtufe angepaßte Einführung in die ſtaatlichen, wirt
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Zuſtände, iſt von Anfang an
beim Geſchichtsunterricht wie auch in anderen Unterrichtsfäch en
zu betreiben; auch iſt dabei zum Vergleich immer auf die
Gegenwart Bezug zu nehmen. Die ausführlich und mög-
lichſt anſchaulich zu geſtaltende Darſtellung der gegenwärtigen
ſtaatlichen Verhältniſſe bildet den Abſchluß des Unterrichts.
Bei dieſer Unterweiſung ſind die Verfaſſungen des Reiches und
des Freiſtagtes Preußen ausreichend zu berückſichtigen.“

Jm erdkundlichen Unterricht iſt zunächſt Vater
landskunde, dann die Länderkunde Europas und der übrigen
Erdteile zu treiben. Jn ländlichen Schulen iſt beſonderer Wert
auf regelmäßige Wetterbeobachtung und Einführung in das
Verſtändnis der Wetterkarte zu legen. Jm naturkund-
lichen Unterricht ſollen die Kinder angeleitet werden, die Vor
gänge und das Leben der Natur zu beobachten und zu be-
urteilen. Der Blumenpflege, der Kleintierzucht und ähnlichen
häuslichen Beſchäftigungen iſt Rechnung zu tragen. Jn der
Menſchenkunde iſt das Hauptaugenmerk auf das Verſtändnis der
Lebens und Arbeitsvorgänge des menſchlichen Körpers und auf
die Geſundheitslehre zu richten. Jm Rechnen find die bei
Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Landwirten gebräuchlichen
Verfahren zu berückſichtigen. Gedankenloſem Regelrechnen iſt

nach Möglichkeit zu ſteuern. Ueber Raumlehre, Zeichnen, Ge
ſang, Turnen und Nadelarbeit werden Einzelbeſtimmungen ge
troffen.

Ein beſonderer Abſchnitt gilt auch dem Werkunter-
richt. Die Werkarbeit beginnt mit dem Unterricht in keichter
Holzarbeit, die den Schüler befähigt, aus gehobeltem Holz allen
falls aus Zigarrenkiſtenholz, einfaches Spielzeug und kleine Ge
brauchsgegenſtände herzuſtellen. Sie ſetzt ſich fort mit dem
Unterricht in Papparbeit, der zur Herſtellung kleiner Gebrauchs-
egenſtände für eigenen Bedarf und für Schulzwecke dienk.

iter iſt dann die Rede von Hobelbankarbeit, die den Schüler
befähigen ſoll, einfache Gebrauchsgegenſtände mit Säge und
Hobel aus dem rohen Brett zu arbeiten, ſowie Metallarbeit,
die den Schüler inſtand ſetzt, einfache Draht- und Blecharbeiten
herzuſtellen. Der Unterricht im Buchbinden ſoll der Schule
ſelbſt dienlich ſein durch Ausbeſſern, unter Umſtänden auch
Neubinden von eigenen und der Schule gehörigen Büchern.
Jm Verlauf der Arbeit ſollen die Schüler über die Werkſtoffe,
ihre Gewinnung und Verarbeitung und über das Farbzeug be
lehrt werden. Der Hauswirtſchaftsunterricht ſoll
den heranwachſenden Mädchen einige grundlegende hauswirt-
ſchaftliche Kenntniſſe und ein beſcheidenes Maß praktiſcher Fertig-
keiten übermitteln, dabei auch die hausmütterliche Veranlagung
der Mädchen pflegen. Die Schülerinnen ſind zu verſtändigen
Einkauf und zur Führung eines Haushaltsbuches anzuleiten.
Sie ſollen befähigt werden, einfache, nahrhafte und wohl
ſchmeckende Speiſen herzuſtellen. Jnsbeſondere iſt auch die
Heizung zu behandeln und dabei Anleitung zu ſparſamen Ver
brauch und zweckmäßiger Ausnutzung der Brennſtoffe zu geben.
Zeit und Preisberechnungen ſind zur Erzielung hauswirtſchaft
lichen Denkens unerläßlich.

Jn Halle rüſtet man indeſſen zu einer anderen „Schub
reform“: es iſt nämlich zum 1. Januar eine Erhöhung des Schul
geldes an ſämtlichen hieſigen Lehranſtalten zu erwarten. Die
Vorlage ſoll bereits der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
zur endgültigen Beſchlußfaſſung vorliegen. Ueber die Höhe
der neuen Sätze iſt noch nichts Beſtimmtes ffeſtgeſetzt
worden. Die ſtädtiſche Schulverwaltung wird ſich wahrſcheinlich
den ſtaatlichen Sätzen anpaſſen müſſen, welche ein Schulgeld von
etwa 5000 Mark für den Schüler einer höheren Lehran-
ſtalt vorſehen. Die Schulverwaltung wird erſt in den nächſten
Tagen den Stadtverordneten eine feſte Vorlage zuſenden können.
Würden die neuen Sätze ſich etwa in der obengenannten Höhe
bewegen, ſo würden ſie etwa eine Verdoppelung der
zurzeit beſtehenden darſtellen. Es beträgt jetzt das Schulgeld an
den höheren Lehranſtalten 24900 M. für Einheimiſche und
3060 M. für Auswärtige. An den Mittelſchulen 1200 M. bezw.
1500 Mark.

Eine Statiſtik, die im Frühjahr dieſes Jahres vom Verband
der deutſchen Städteſtatiſtiker über die Höhe des Schulgeldes in
allen Städten über 50 000 Einwohner aufgeſtellt wurde, hat er
geben, daß auswärtige Schüler an den preußiſchen Schulen gegen
über den ein heimiſchen einen Schulgeldaufſchlag von 20 Proz.
zahlen, der ſich in manchen Städten, namentlich im Weſten des
Reiches, bis auf 60 Proz. ſteigert. Leipzig erhebt ſogar einen
100prozentigen Zuſchlag. Was die Höhe des Schulgeldes an den
höheren Schulen der befragten Städte anbelangt, ſo betrug dieſe
damals inzwiſchen ſind ſelbſtverſtändlich überall
Erhöhungen eingetreten nirgends unter 500 M. Die weſt
lichen Städte erhoben weit höhere Sätze, Crefeld z. B. ſchon da
mals 1029 M.
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an Hand zahlreicher ausgezeichneter Lichtbilder Entſtehung und
Werdegang, des Hamburger Freihafens. Seine klaren, leichtver
ſtändlichen Ausführungen verſetzten die Zuhörer in die rege Be
triebſamkeit einer Welthandelsſtadt, die in dieſem Jahre zum
erſten Male ſeit Kriegsausbruch die Höhe des Friedensumſatzes
wieder erreicht hat. Zugleich wurden die techniſchen Einrich-
tungen des Hafengebietes eingehend erläutert. Der Vortragende
verſtand es, bei ſtrenger Sachlichkeit in den Ausführungen, in
der Zuhörerſchaft den Eindruck zu erwecken, daß Deutſchlands
Weltgeltung von jeher von ſeinem Welthandel und durch ihn
vom deutſchen Kaufmann abhängig war und iſt.

Aus der Praxis des Reichsmietengeſetzes. Ueber dieſes hoch
aktuelle Thema ſpricht der 1. Vorſitzende des Halleſchen Miet-
einigungsamtes Herr Prof. der Rechte Dr. Hein auf Veranlaſſung
ver „Bildungsvereinigung politiſcher Freunde“. Der Vortrag fin
det ſtatt am nächſten Mittwoch, den 6. Degz., abends 8 Uhr im
„Kaiſerhof“, Reilſtraße-Bernburgerſtr. Ferner wird Herr Dr. Dö
ring allgemeine Mietſtreitfragen behandeln. Die Perſönlichkeit
Heins gewährleiſtet einen genußreichen Abend. Für Mitglieder
und deren Freunde genügt Mitgliedsausweis. Für ſonſtige Jn
tereſſenten ſtehen noch Karten in beſchränkter Anzahl zur Ver-
fügung beim 1. Vorſitzenden der „Bildungsvereinigung“ Herrn
Lehrer Asmus (Tel. 3176) und am Eingang.

Weihnachten in den Reichswaifenhäuſern. Weihnachten,
das Feſt der Kinder, ſteht vor der Tür. Vater und Mutter
ſorgen und mühen ſich, um ihren Kindern zum Weihnachtsfeſte
eine Freude zu beveiten, um ihnen nützliche Sachen zu ſchenken
und ſie den Ernſt der Zeit nicht ſo ſehr fühlen zu laſſen. Leider
aber gibt es eine recht große Zahl von Kindern, denen keine
Elternliebe mehr zuteil werden kann, denn die Eltern ſind ge
ſtorben und haben ihre Kinder als Waiſen in der Welt n
gelaſſen. Die Deutſche Reichsfechtſchule nimmt ſich
nun dieſer Kinder an und erzieht ſie in den Reichswaiſen-
häuſern bei liebevoller Pflege zu ordentlichen Menſchen. Jedes
Jahr konnten wir dieſen armen Waiſen ein frohes Weihnachts
feſt bereiten und ſie mit nütztichen Sachen und Spielſachen be-

nicht,
kämpfen hat, um nur den Betrieb der Häuſer aufrecht erhalten
zu können. Wir möchten aber doch zu gern auch unſeren armen
Waiſenkindern zeigen, daß Weihnachten ein Feſt der Liebe iſt
und ſie mit nützlichen Gegenſtänden und Spielſachen beſchenken.
Deshalb ergeht on alle, die Herz und Sinn für arme Waiſen
kinder haben, die herzliche Bitte, gedenket dieſer armen Waiſen
und helft, daß auch ihnen ein, wenn auch nur beſcheidener, Weih-

Kleidungsſtücke, Eßwaren,nachtstiſch gedeckt werden kann.
Spielſachen, große und kleine Geldſpenden nimmt dankend an
oder holt auf Wunſch auch ab die Geſchäftsſtelle des Reichsver
bandes für Waiſenfürſorge., Deutſche Reichsfechtſchule, Halle a. S.
Fichteſtraße 5. Poſtſcheckkonto: Leipzig 31 294. Bankkonto Rein

einhold Steckner. Fernſprecher 1992. Viele Wenig machen
Viel, vevreinigte Kräfte führen zum Ziel.

Die Feuerwehr im November. Die Feuerwehr wurde 256
mal alarmiert, davon waren: 1 Mittelfeuer, 7 Kleinfeuer,
2 Schornſteinbrände, 3 Hilfeleiſtungen zur Beſeitigung von Ver-
kehrshinderniſſen, 2 blinde Alarme durch Unfug und 241 Trane-
porte zur Beförderung von Kranken und Verunglückten.

Die Dezemberlöhne für die Arbeitnehmer im Handels
und Transportgewerbe ſind zwiſchen den Tarifparteien verein-
bart dergeſtalt, daß für die zweite Monatshälfte ein höherer

Jn dieſem Jahre vermag es aber die Reichsfechtſchule
da ſie bei der ungeheueren Teuerung ſchon ſchwer zu

Zuſchlag gilt als für die erſte. Die neuen Lohnſätze treten ab
1. Dezember in Kraft. Gedruckte Lohnabkommen ſind vom
Mittwoch ab im Büro des Deutſchen Transportarbeiterverbandes,
Dryanderſtraße 10 I., ſowie bei der Arbeitgebervereinigung,
Große Ulrichſtraße 10, Hof II., zum Selbſtkoſtenpreis zu be
ziehen.

Die Dezemberlöhne der Gemeindearbeiter Mitteldeutſch
lands ſind ab 1. Dezember zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeit
geberverbande der Kreiſe und Gemeinden, e. V., Mag
und dem Verbande der Gemeinde- und Staatsarbeiter geregelt
worden. Durch das Lohnabkommen ſind die Novemberlöhne der
Gemeindearbeiter um 37 Prozent für die erſte und um 59 Pro
zent für die zweite Monatshälfte aufgebeſſert worden. Die
Löhne der Jugendlichen haben eine entſprechende Erhöhung er
fahren. Zu den Löhnen tritt für verheiratete Arbeitnehmer ab
1. Dezember 1922 ein Hausſtandegeld von 7 M. ſowie eine
Kinderbeihilfe von 7 M.

Bund Deutſche Kirche. Nicht den Kampf der Konfeſſionen
der Chriſtenheit, den Verſuch ihrer Einigung auf deutſcher
Grundlage will die Bewegung, die hier unternommen wird, und
der namhafte Geiſtliche der proteſtantiſchen und katholiſchen
Kirche ihre Unterſtützung bereits leihen. Kein Streit um Dog-
men, ſondern die Pflege des Deutſchtums in der Kirche iſt die
Aufgabe der Deutſchkirche, die ſie vorerſt in ihrem beſcheidenen
Blatt, das allwöchentlich erſcheint, unternimmt. Den erſten Vor
trag hält Hauptpaſtor Anderſen, Flensburg, am
Donnerstag, den 14. Dezember, im Reformrealgymnaſium.

Die Saale iſt infolge der letzten Niederſchläge wiederum
vollufrig und teilweiſe ausgetreten.

Vereins- Nachrichten
Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Monatsverſamm-

lung am 6. d. M., Mittwoch, abends 348 Uhr im Stadtgym-
naſium, Sophienſtraße, 2. St., mit Beſchlüſſen über künftige
Vorträge und über Teilnahme am Bezirkstage zu Leipzig am
7. Janbar 1923. Austeilung der beſtellten Zeitſchriften und
Zellnährſalze. Fragenbeantwortung. Neuanmeldungen.

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Freitag, 8. Dezember,
8 Uhr im Univerſitätshauptgebäude, Hörſaal 9, Vortrag von
Studienrat Dr. Fritz ſche England als Weltmacht. Karten
zu 10 MW., für Studenten und Schüler 5 M. beim Kaſtellan.

Das Weffer am Diensfagq:
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Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Während ſich das geſtern morgen über Polen befind

liche Tief ſchnell ſüdoſtwärts enlfernt hat, iſt die umfang
reiche Barometerdepreſſion über Nordeuropa oſtwärts vor-
gedrungen und hat ihr Gebiet nach Süden hin ausge.
breitet. Jn Mitteldeutſchland, wo tagsüber allgemein
nur noch geringe Niederſchläge gefallen ſind, iſt die Tem
peratur geſunken. Da jedoch die Zufuhr von ozeaniſcher
Luft zunächſt wieder zu erwarten iſt, ſo wird die Tempe
ratur von neuem etwas anſteigen.

Vora usſichtliche Witterung am 3. Dezember
Neblig-trübes, mildes Wetter ohne nennenswerte

Riederſchläge.



Oeſer über die Ententenote
w. Merſeburg, 4. Dez.

einer öffentlichen Verſammlung kam hier am Sonntag
der Reichsminiſter des Jnnern Oeſer auf die Ententenote wegen
der Vorgänge in Stettin, Paſſau und Jngolſtadt zu ſprechen. Er
verwies darauf, welcher Erfolg es für eine auf die dauernde
Schwächung des Reiches gerichtete Politik wäre, wenn es der En-
tente gelänge, durch ſolche Zwiſchenfälle einen tiefen Gegenſatz
e den Ländern und dem Reiche hervorzurufen. Das
mahne zur Beſonnenheit. Ganz falſch wäre es in dieſer ſchweren
Stunde, ſich nun etwa gegen Bayern mit Angriffen zu wenden.
Sollte der Verſuch unternommen werden, zur ächung
Deutſchlands einen Volksteil mit dem andern zu verfeinden, ſo
fordere unſer politiſches Jntereſſe, mit allen Kräften einen Er
folg ſolcher Beſtrebungen zu verhindern und ein gutes Verhält

u Reiches zu allen Ländern herzuſtellen und aufrechtzuer

D. JÜKr
e über alles in der Welt!“

Zur Zeitungsnotiz: „Jn einem Kaffee
in Weimar ſpendete ein Gaſt der Kapelle 200
Mark mit der Bitte, das Deutſchlandlied za
ſpielen. Der Kapellmeiſter fragte die Beſitze-
rin um Erlaubnis, die ſie aber mit Rückſicht
auf die im Lokal ſitzenden Ausländer ver
ſagte bringt das „Mein. Tagebl.“ fol
gendes:

i drei verlauſte Tſchechen
Trinkend in der deutſchen Klauſe,
Sind, da ſie mit Kronen blechen,
Sie die Herren jetzt im Hauſe.
Schlemmen etzliche Mongolen

n der weinumlaubten Niſche,
g der Deutſche ſelber holen,

Was er braucht auf ſeinem Tiſche.
Aber ſteckt gar ein Franzoſe

s Lokal die freche Neeſe,
irft der Geiger ſich in Poſe

Und ſtimmt an die Marſeillaiſe.
Alles dienert, buckelt, kratzt
Vor der fremden Schwefelbonde,
Die da ſäuft und ſchmauſt und ſchmatzt
Und beraubt die deutſchen Lande.
Doch den Deutſchen, der vermeſſen
Wagt, ein deutſches Lied zu ſingen,
Läßt Frau Wirtin unterdeſſen

nell zum nächſten Schutzmann bringen
Gwendolin.

Schleichhandel mit Heilmitteln

ver TU. Kaſſel, 4. Dez.einer Frau B. beſchlagnahmte di lizei etwa 30Gramm Opium im Werte ben Mat v den Nach
forſchungen über die Herkunft dieſes Rauſchgiftes kam die Krimi

nalpoligei Die Frau hattei zu einem überraſchenden Reſultat:
das Opium von einem angeblichen Schauſpieler Sch in Kaſſel er
halten, der es einem Kaufmann abgenommen hatte. Dieſer war
durch den Landwirt V. an dem Abſatz des Giftes intereſſiert wor-
den und hatte ebenſo wie der Sch. eine angemeſſene „Proviſiion“
in Ausſicht geſtellt erhalten. Die Ermittelungen darüber, wie
B. in den Beſitz des Opiums gelangt war, ergaben, daß er es von
einem Lehrling Kr. bekommen hatte. Kr. iſt Lehrling in einer
hieſigen Medikamenten Großhandlung und hat das in ihn ge
ſehte Mißtrauen mißbraucht und aus den Beſtänden ſeiner Firmaeine Menge von 50 Gramm Opium verſchwinden ehe

Candwirtſchaftliches
Seehauſen, 3. Dezember. (Auf dem Schweinemarkt)

waren 1400 Ferkel und 10 Pölke angefahren. Ferkel bis ſechs
Wochen alt koſteten 5000--6000 Mark, 6--8 n alt 6000
bis 8000 Mark, 8--18 Wochen alt 8000--13 000 Mark. Pölke
3--4 Monate alt wurden mit 12 000--20 000 Mark, 4--6 Monate
alt mit 20 000--80 000 Mark bezahlt. Der Handel war flau.
Der Markt wurde nicht geräumt.

Gardelegen, 3. Degember. (Auf dem Wochenmarkt)
waren 222 Ferkel und 15 Läufer aufgetrieben. Gezahlt wurden
e Ferkel im Alter von 4 bis 6 Wochen 8000--9000 Mark, 6--8

9000--10 000 Mark, 3 bis 18 Wochen 10 000--12 000,
Mark. Für Läufer wurden gezahlt im Alter von 3 bis 4
Monaten 12 000--15 000 Mark, 4 bis 5 Monate 15 000--16 000
Mark. Die Nachfrage war gering.

z. Dölau, 4. Dezember. (Der diesjährige Hol Iain der Dölauer Heide) iſt an der Wolfeſchlucht e
Biſchofswieſe. Er bildet die Fortſetzung eines früheren Schlages.

Unweit des Kolkturmberges wurden die Ruhebänke an der
Kreuzung der Straße wieder ſtark beſchädigt, trotzdem ſie faſt
F aus Beton ſind. Sie wurden mit großen Koſten vom
Heideverein aufgeſtellt.

ü. Bennftedt, 4. Dezember. Von den neuen Sied-
lungshäuſern) an der Chauſſee nach Eisdorf, konnten bei
den hohen Koſten nur einige fertiggeſtellt und bezogen werden.
Auch im benachbarten Langenbogen iſt eine Siedelung.

Eisleben, 4. Dez. (Vom Wolfſchacht.) Nach mehr als
weijähriger angeſtrengter Arbeit erfolgte auf dem Wolfſchachte
der Durchſchlag der 7. Tiefbauſohle. Der Durchhieb bedeutet
einen erfreulichen Fortſchritt in der Erſchließung des Wolf-
ſchächter Baufeldes.

Oſchersleben, 4. Deg. (Als Diebe der Weiche), die
auf Bahnhof Kaugzleben geſtohlen und durch deren Fortnehmen
ine Perſonenzugentgleiſung herbeigeführt worden war, ſind jetzt
vier dreizehnjährige Schulknaben, Pavelik, Kaufhold und die
beiden Brüder Koloſſa, aus Kaugleben ermittelt worden. Die
Weiche wurde im Stalle der Eltern des Pavelik gefunden.

Auerbach i. V., 3. Dezember. (Durch Schneeſturm
umgekommend) iſt der 58 Jahre alte Tiſchlermeiſter Dunger
von hier. Auf dem Heimwege von Hinterhain kam er in der
Nacht zum Sonntag infolge des heftigen Schneegeſtöbers vom
Wege ab und ſtürzte in den ſogenannten Pferdeteich an der
Klingenthaler Straße, aus dem er ſich nicht wieder zu befreien
vermochte.

Sachſenburg, 3. Dezember. Eine heilkräftige
Quelle.) Lehrer Probſt in Sachſenburg hat beim Bohren
eines Brunnens inmitten der Thüringer Pforte eine Quelle an-
gebohrt, welche ein heilkräftiges Mineralwaſſer ſpendet. Ver-
ſchiedenen Kranken hat dieſes wunderbare Waſſer bereits Heilung
gebracht. Magenleidende verſpüren ſchon nach erſtmaligem
Trinken Linderung, Appetitloſigkeit verſchwindet nach Genuß
des Waſſers, Aſthma, ſowie an Heuſchnupfen Leidende finden
d den Genuß des Waſſers Heilung. Insbeſondere wird
Jschias, Rheuma und Gicht durch ſteten Genuß des Waſſers
vollſtändig aus dem Körper verbannt.

Kretgſchan, 3. (Unfall.) Am letzten Mittwoch
ereignete ſich in der Hauptſtraße unſeres Dorfes ein Unfall, der
leicht ernſte Folgen hätte haben können. Während ein Arzt aus
Droyßig in einem Hauſe beſchäftigt war, hielt ſein Geſpann
auf der Straße. Die Pferde eines hieſigen Gutsbeſitzers, über
die der Geſchirrführer anſcheinend die Gewalt verloren hatte,

ruyren mit dem ſchweren Laſtwagen in vollem Gopp gegen die
Kutſche. Durch den heftigen Anprall wurde der Kutſchwagen
umgeworfen und arg beſchädigt. Die darinſitzende Tochter des
Arztes kam unter die Trümmer zu liegen, glücklicherweiſe ohne
ernſte Verletzungen davongetragen zu haben.

V. Kaſſel, 38. Dez. (Ein mondſüchtiger Junge)
von etwa 8 Jahren rief am Sonnabend im Stadttejl Wehlheiden
große Aufregung hervor. Der Junge, der ſchon gegen 6 Uhr
abends im Bett lag, ſprang plötzlich auf und kletterte durch ein
Fenſter des 3. Stockwerkes auf das Dach. Die aufgeregten Haus
bewohner hüteten ſich, den Jungen anzurufen, ſie alarmierten die
Feuerwehr, die den Mondſüchtigen unter entſprechenden Vor-
ſichtsmaßregeln glücklich vom Dache holten.T. Gera, 4. Vez. (Unterſtützungsaktion des
Einzelhandelsverbandes.) Für notleidende Geraer
Sozial und Kleinrentner hat die Fachgruppe Nahrungsmittel der
Orisgruppe Gera des Einzelhandelsverbandes eine Unter
ſtützungsaktion eingeleitet. Die Mitglieder werden aufgefordert,
unentgeltlich Nahrungsmittelſpenden dem Liebeswerk zuzuführen.
Die hieſige Gaſtwirtevereinigung hat bereits eine größere Summe
zum Beſten Bedürftiger geſammelt, ferner haben zahlreiche Gaſtwirte Hiittagefreitlſche eingerichtet.

T. U. Weimar, 4. Dez. (Erſtochen.) Am Freitag abend
6 Uhr wurde in der Gieſelſchen Kellerei in der Luiſenſtraße der
Kellermeiſter Fichtner, Vater von 2 Kindern, von dem aushilfs
weiſe in der Kellerei beſchäftigten Obſthändler Rieſenberger nach
voraufgegangenem Wortwechſel erſtochen. Rieſenberger war
ſtark angeheitert; er hatte Streitigkeiten mit Angeſtellten der
Kellerei ongefangen, die Fichtner ſchlichten wollte. Daraufhin
ging Rieſenberger auf den letzteren los,

Stunden ſpäter ſtarb.
T. V. Weimar, 4. Dez. (Zu den Lohnverhandlun-

gen in der Metallinduſtrie.) Die Verhandlungen über
die Dezemberlöhne in der Thüringer Metallinduſtrie ſind ge
ſcheitert. Das thüringiſche Wirtſchaftsminiſterium iſt ange-
rufen worden, daß vorausſichtlich am Dienstag, den 5. Dezem
ber einen Schiedsſpruch fällen wird.

o. Eiſenach, 3. Dezember. (Wegen des ungeheuren
neberhandnehmens der Engerlinge) in den Fluren
Thüringens iſt das Wegfangen der Marlwürfe von verſchiedenen
Thüringer Gebieten verboten. Uebertretungen werden mit
Geldſtrafen bis zu 1500 M. oder Haft beſtraft.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Deſſaun. Ein kühner Griff brachte einem Diebe auf dem

Wochenmarkt am Mittwoch die Summe von 20 000 Mark ein.
Er entwendete nämlich einer Händlerin das in Papier einge
ſchlagene Kaſſengeld. Güſten. Bei der hieſigen Verpachtung
des Kirchenackers wurden Angebote von 1019--1400 Kilogramm
Roggen pro Hektar als Pachtpreis abgegeben. Barterode. Bei
dem Landwirt Breckelbaum wurde ein ſchwerer Einbruchsdieb-
ſtahl verübt, bei welchem den Tätern Schinken, Speck und Wäſche
ir die Hände fielen. Jchſtedt. Der als vermißt gemeldete
Glaſerlehrling Hubold hat ſich wieder eingeſtellt. Er hät ohne

verletzte ihn durch
Meſſerſtiche am Kopf und in der Bruſt ſo ſchaver, daß er drei

Wiſſen ſeines Meiſters eine Harzparkie nach SiegeBeim Bürgermeiſter Koths, Ritterſtraße e
vorletzten Nacht 10 Kilogramm Wolle durch Einbru
worden, für deren Herbeiſchaffung eine Belohnung von 2000
Mark ausgeſetzt iſt. 4 Jena. Die Transportarbeiter haben ger
Lohnforderungen eingereicht. Sie beanſpruchen einen
lohn von 12—18 000 Mark. Die Verhandlungen ſind bereits

Aus aller Welt
Verächtlichmachung der Republik?

Dies hier iſt kein Witz. Wenigſtens kein freiwilli Wenim w. ges Statiſt gen.
n den amtlichen Blättern des atiſtiſchen Rei(„Wirtſchaft und Statiſtik“) lieſt man in einer Notiz ter ma

wegung der Preiſe für Schweine (vollfleiſchige)“ u. a.: wiOktober ſtehen die Schweinepreiſe in den weſtdeutſchen Sia
auf dem 5800fachen, in Süd und Oſtdeutſchland auf w
450fachen, dem die Berliner Regierung mit dem rund 488fachen
nahekommt.“

Wahrſcheinlich ſoll hier nur geſagt werden, daß dieRegierung Schweine hat, denn gegen Acht
wäre ja wohl ſchon unverzüglich das prächtige Schutzgeſehz an.
gewendet worden.

Kommuniſtiſche Hetze. Der Oberpräſident von Hannover hat
die „Nieder ſächſiſche Arbeiterzeitung“ wegen We
leidigung der Regierung Cuno und wegen Beleidigung der
Braunſchweiger Regierung erneut auf drei Wochen verboten

Vom Zeitungskiosk zur Würſtelbude. In Neukölln hatte die
Grundeigentumsdeputation beſchloſſen, die dort beſtehenden ſeche
Zeitungskioske anzukaufen und zu anderen gewerhblichen
zu verwenden. Die Trinkhallengeſellſchaft hielt ihr erſtes
nicht aufrecht und das Neuköllner hat jetzt die Zei
tungskioske an die Erſte Berliner rſtelVertriebsgeſellſ
vermietet. Der Vertrag iſt wegen einiger Meinungsverſchieden
heiten formell noch nicht abgeſchloſſen, aber angeſichts der höheren
Preiſe, die für den Verkauf von Würſtchen anſtelle von Zeitungen
ergielt werden, iſt an dem Zuſtandekommen nicht zu zweifeln

Die Sünde. Ein Geiſtlicher hielt mit einigen frommen
Damen ſeiner Gemeinde Bibelſtunden ab. Nach einer ſolchen
Stunde blieb eine der Damen zurück und ſagte nach vielem
Zieren, daß ſie dem Herrn Paſtor gern etwas beichten möchte; ſie
hätte eine Sünde auf dem Gewiſſen. Erſtaunt ſah der Paſtor ſie
an, „Ach ja,“ ſagte ſie errötend, „ich muß mich der Sünde der
Eitelkeit ſchuldig bekennen.“ Der Geiſtliche verlangte eine
nähere Erklärung. Das Fräulein ſchl die Augen nieder.
„Jeden Morgen, Herr Paſtor, unterliege ich der Verſuchung, mich
im Spiegel zu betrachten und mich zu freuen, weil ich hübſch
bin.“ Der Geiſtliche ſah ſie eine Weile nachdenklich an, dann
ſagte er: „Wenn das alles iſt, meine Tochter, gehen Sie in
Frieden, Sie haben einen Jrrtum begangen und keine Sünde.“

Die CLigaſpiele des Sonntags
Von den 4 angeſetzten Spielen gelangten 8 zum Austrag,

die für die Sieger jedes Mal das glatte Reſultat von 3:0 ergaben.
Wenn man auch allgemein Wacker Sportfreunde und
Boruſſia als Sieger erwarte!e, ſo überraſcht och, daß keiner
ihrer Gegner ein Tor ergielen konnte. Das gilt in erſter Linie
von dem Spiele auf dem Boruſſiaplatze. Man hatte dem V. f. 2.
Merſeburg etwas mehr Können zugetraut. So aber doku
mentierte das Reſultat tatſächlich den Abſtand der Leiſtungen auf
beiden Seiten. Auch Farorit konnte nicht überzeugen. Die
beſſere Geſamtleiſtung war unſtreiti
die drei Tore drückten das folgeri ig aus.
Formverbeſſerung der Sportfreun
Sieg über Preußen-Komet bewieſen, daß
Naumburg kein Zufall geweſen iſt.

Der Stand der Spiele iſt folgender:

ihr Sieg über

Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Sportv. 98 9 6 3 S 21:7 16Sportv. 05 Naumburg 8 2 1 18:7 12Boruſſia 7 5 1 1 20: 5 11Wacker 8 3 3 3 11: 10 9V. j. L. Halle 96 8 3 2 3 183: 10 8Sportfreunde 9 3 1 5 14: 21 7Favorit 8 2 2 4 11 18 6Sportv. Weißenfels 9 2 2 s 10: 21 6V. f. V. Merſeburg 8 2 1 5 9: 16 5Preuß.Komet 8 1 1 6 2: 17 8Zu dem Spiele auf dem Sportplatz am Zoo iſt noch
einiges zu ſagen. Der Schiedsrichter wollte unter allen Um-
ſtänden das Spiel auf dem beſten Platze von Halle 96 austragen
iaſſen, trotzdem der Platzbeſitzer noch zwei andere Plätze zur Ver-
fügung geſtellt und darauf gebaut hatte. Der Schiedsrichter aber
pfiff auf dem erſten Platze das Spiel an. Die anderen Plätze
ſeien nicht ſpielfähig geweſen.

einem Verein nicht verdenken, wenn er einen ſolchen Platz, wie
ihn Halle 96 in ſeinem Tribünenplatz r und wie er als aller
erſtklaſſiger Wettſpielplatz in gang Deutſchland bekannt geworden
iſt, nicht zur Verfügung ſtellt, nachdem es tagelang vorher ge-
regnet hat und beſonders in der Nacht und am Tage vor und
u Beginn des Spieles. r dieſer Jahreszeit muß täglich mitFroſt gerechnet werden und ein aufgetretener Spielplatz würde

bis ins ſpäte Frühjahr hinein überhaupt nicht wieder in Ord-
nung zu bringen ſein, abgeſehen davon, daß heute die Herrich-
tung und Aufforſtung eines ſolchen Platzes viele Millionen koſten
würde, Summen, die die um ihre Exiſtenz ringenden Vereine
nicht aufzubringen vermögen. Hier iſt eine Lücke in der ſport
lichen Geſetzgebung und vielleicht trägt dieſer Fall dazu bei, daß
die Verbandsbehörden generell zu dieſer Frage Stellung nehmen.

Fußball in Mitteldentſchland
Bitterfeld Das Spiel um den von der Firma S. Weiß geſtifteten Preis zwiſchen 1--V. f. L.-Bitterſeld 1 fand nicht

att, da V. ſ. L. kurz vor ginn abſagte, weil Gebr. Riemann Halle und
rtmann Leipzi z erſchienen waren. Frieſen 08-Holzweißig fand im

abellenlezten S. V. Zſchornewitz einen ſitärkeren Gegner als erwartet und
en nur knapp 3:2 (1:2). reußen 2 (verſtärkt)--Preußen-Pratau 1 8:1.

reußen 1. Jun. V. f. L. 2. Jun. 3:0 (Verbandsſpiel).
ag deburg Aus Anlaß des Spieles Magdeburger Liga--Provinz-

herrſchte Spielverbot in Magdeburg. Die trat ohnedie Spieler des S. V. Bernburg 07 an und beſtand demnach nur aus Spielern
von GermaniaHalberſtadt und Viktoria-Stendal. Die Magdeburger Liga-

trat in der angekünidgten Aufſtellung an, mit Ausnahme des
Mittelläufers, für den Förſter-Fortung eingeſprungen war. Die Magdeburger
Ligiſten zeigten das beſſere Spiel und ſiegten mit 4:2. Das Zuſammenſpiel
auf beiden Seiten war den Verhältniſſen entſprechend ſehr gut zu nennen
Der Boden wax kaum ſpielfähig.

„Raumburg: 1905--S. a. Fzn 11:3. Die Gäſte wurden in der
2. Halbzeit vollſtändig überlaufen. Es fehlte den Jenenſern aber auch alles
in ihrem Spiel, das zuletzt ziemlich kläglich war. 1905 hatte beſte legen
hin ſich im Torſchießen zu üben. Der Torwart der S. Vag. war reichlichiffios auf ſein Konto kommt nicht zuletzt die hohe Torzahl. t

i Fußball Länderſpiel Italien Schweiz 2: 2
mit großer Spannung erwartete Begegn der Ländermannſchaftenvon alien und der eiz in Bologn a brachte i den e

Schwe zer, den man nach ihrem kürzlichen überlegenen Sieg über Holland
mit 5:0 giemlich allgemein erwartet hatte. Wie bei der erſten Begegnung
beider Länder in Malland am 7. Mai 1911, endete der Kampf 2:2. Auch
diesmal gelang es den Schweizern nicht, die Jtaliener guk ihrem Boden zu

Sein Abſchneiden

e en der Schweiz und Jtalien endeten ſomit vier unentſchieden, dreimol

auf der Seite Wackers und
Erfreulich iſt die NMittelſtürmer der

e, die durch den ſicheren

96 Jugend, Saale 1--69 1.

Dieſe merkwürdige Auffaſſung
wurde ſchlagend dadurch widerlegt, daß ein anderer Schiedsrichter licher Sieger hervor.

das Spiel der Ligareſerve von Halle 96 und Sportverein
98 auf einem dieſer Plätze austragen ließ. Man kann es doch

und Frau Kaeber dürften die nächſten auf der Liſte ſein,

la Allerdings war Jtalien durch die Beil des Zwiſtes u dee ehe Liga in der Lage, eine beſondern rke Elf zu ſielen
egen die ſpielſtarke Schweizer Elf bedeutet eine Warnung
ußball-Bund, das Länderſpiel gegen Jtalien am 1 Januarür den W n keiner Weiſe leicht zu nehmen. on den bisherigen 9 Ben Mailand

legte Jtalien und zweimal die Schweiz. Das Torverhältnis iſt 1412 für
ie Schweiz.

Die Spielvereinigung Fürtb geſchlagen
e dem 1. F. C. Nürnberg hat nun auch die ver erg Fürlhdie in dieſer eniien 7 et iſt, die Bitternis einer Niederlage

kennengelernt. Bei den Verbandsſpielen am Sonntag wurde ſie von dem
NRürnberger Fußball Verein nach reichglich ſcharfem Spiele mit 1:0 (0:0) S

ſiegbringende Treffer reſultierte aus einem Elſmeter.
ürther, Seiderer, mußte wegen unfairen Spieles heraus

der nord deutſche Meiſter, er
Punkte abgeben.

ſchlagen. Der

geſtellt werden. Au
Sportverein, mußte gegen Viktoria Hamburg wertvolle
Er wurde mit 4:1 nach Hauſe geſchickt.

Waſſerballſpiele
Hente beginnen die Waſſerballſpiele der hieſigen Schwimmvereine.

dieſen Spielen detejtigen ſich je 5 Mannſchaften von Halle 02 und
Zinn lung V. ſ. L. 96, 3 Mannſchaften des akadem. Schwimmvereins
Saale und 2 Mannſchaften der wart des H. F. C. Wacker. DieSpiele werden in drei Herren und einer Jugendklaſſe an rag d der
1. und 2. Klaſſe ſpielen die 1. und 2. Mannſchaften vier
während in der 3. Klaſſe je eine 3a und 3b Mannſchaft von der Schwimm
abteilung V. f. L. 96 gegen eine 3a und 3b anno n von Halle 02 antrittFür die Jugendklaſſe eben akadem. Schwimmverein Saale, Halle 02 und
V. f. L. 96 je eine Mannſchaft gemeldet. Die Spiele werden nach dem Punk
ſyſtem ausgetragen.

Am Montag ſtehen ſich gegenüber Saale 2 Halle 02 2, Saale Jugend
Die Spiele leiten Joh. Teller, B. Tanneberg

von Halle 02 und ein Schiedsrichter von 96. Sie beginnen pünktlich 7 Uhr

Ter

im Stadtbad.
Hockey- Ergebniſſe

Herren:
Trotz der ſchlechten Witterung kamen faſt alle angeſetzten SpieleJm Vordergrund ſtand die Begegnung el o a Cett

ach g eichmäßig erteiltem flotten Spiel g3 Nelſon mit 3:2 (1:2) alsDie geſtrige ſch Lgle Bodenbeſchafſenheit beeinſlußte

etwas die ſonſt guten r n.Vereinstampf Halle Nanmburger H. Cl. in Nanmburg.
1. Mannſchaften 2:1 (1:0).
2. Mannſchaften 0:0.

m Damenſpiel e 96 mit 3:0 (1:0).Merſeburg 99 komb.--Weißenſelfer Sp. V. I: 9:0.
Jugend

Merſeburg 99--H. C. H. in Merſeburg 8:0.
Damen

D. H. C. 20-- Damen 05 in Deſſau 7:2 (6:1).D. 8 C. 21-- Merſeburg 99 e Get

Deutſche Tennis-Raugliſte
Altmeiſter Froitzheim wieder an der Spitze

Der bekannte J pieler Bill Fuchs, der jetzt in Berlin auſäſſig iſt, veröffentlicht im Organ des Deutſchen Tennis- Bundes (Tennis,
Hockey, Golf) einen Artikel, betitelt „Die Stärkſten“. Er beſpricht darin

r e ich Tenuisſpieler im Jahre reiner rung,g. z 9 e ſich im weſentlichen auch
An der i ſteht nach wie vor Otto Froitzheim, der 1922 um

eine einzige Niederlage durch F. W. Rahe erlitt, die er aber durch 9 Siege
uber denſelben Gegner reichlich wettmachen konnte. An zweiter bis vierter
Stelle folgen als etwa gleichwertig Rahe, Kreutzer, Robert Kleinſchroth,S nſier via achte Heverr Grad Se Kleinſchroth, Scdhombuts

in, er is elfitewie Graf e Sig, r man Buhr 8. Heydemeit m
or nannten dürſten die Berliner Moldenhauer, Uhl,irfer u ar er Spieß, die Süddeutſchen e

pfer, n e 5 i umgle Mira en oſewich, ſowie der Stettin Leipziger Gaſt nur

ei den Damen hält Frau Friedleben un die Spiam gefährlichſten wird der Meiſterin ſtets Frau n c u t
1922 faſt ganz ausſegen mußte, Frau Galvao, Fran Lent, Frau de la e

aber Frau

Jacobiny, Frl. Wagener, S lnur wenig geſtehen Sqhomburht woß

W nas 2djährige ehen des Den RennfahrerVerbandes, das arSonnabend m Berliner Sportpalaſt e n und g
Teil feſtlich wurde, hatte wieder alle Radſportfreunde auf die t
gebracht und der Rieſenhalle ein volles Haus verſchafft. Die Refultate:
3 Kein gteſab 1. u 2 Punkte, 2. Sawall 84. der unkte, 5.Nalſahren, Endlauf der Zwelten: 1. R. Hufchte, 2. Häusler, 9. Aberget

ger vie v r 5 Hahn 14 Punkte, 2. mr et9. unkte, 4. Petrie 5 Punkte, d. 5 7Malfahren, Endlauf der Erſten: 1. 2. Sagen 4.

Frau Dyrbenfurth und Frau

Punkla. umb

Schrage. Haupiſahren: 1. Tegtzlaff, 2. Stelbrink, 3. Peter, 4, Ebert.Punktefahren: 1. s Punkte 2. Hoffmann ä e. 3. SchuabI Vunie T van Pu Hoffmann 6 VBurkie.
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